Die Expedition iſt auf der Herrenitrafe Nr. 20. 


Inland. 

Berlin, 6. September. Se. Maj. der König haben dem bisherigen 
Land⸗ und Stadtgerichts⸗Olrektor Goltdammer in Köslin zum Ober⸗ 
Landesgerſchts⸗Rath bei dem Ober⸗Landesgerichte in Frankfurth a. d. O. zu 
ernennen geruht. 

Angekommen: Se. Durchlaucht der Kaiſerl. Ruſſiſche General der 
Infanterie, Gent ral⸗Abjutant und Staatsminiſter des Kalſerl. Hauſes, 
Fürſt Wolkonsky, aus den Rheingegenden. — Abgereiſt: Se. Excel⸗ 
lenz der General der Infanterie, Gouverneur von Berlin und Präfident 
des Staatstathes, Freiherr von Müffling, nach dem Mecklenburgiſchen. 
Der Königl. Schwediſche Miniſter⸗Reſident am Kaiſerl. Türkiſchen Hofe, 
von Troſl, nach Konſtantinopel. f 

Unter den mannigfaltigen kriegeriſchen Uebungen, von denen wir 
in dieſem Jahre hier Zeuge geweſen find, und welche mit Recht die Auf: 
merkſamkeit des Kenners wie des Laien auf ſich gezogen haben, müſſen 
auch die Uebungen erwähnt werden, welche die vereinigten Garde⸗ und 2te 
Pionier = Abtheilungen ſeit mehren Wochen im Gebiete des Belagerungs⸗ 
. — auf ihrem Uebungsplatze vor dem Halleſchen Thore ausführen. Dieſe 
nf welche in dieſem Jahre im größeren Styl ſtattfinden, und Alles 
5 1 was der Angrlff und die Vertheidigung der Feſtungen Lehrreichts 

abieten, werden ſtets von wißbegierigen Zuſchauern beſucht, welche Theil 
an dieſem ungewöhnlichen, aber intereſſanten Schaufpiel nehmen; ſo ſah 
man am vorgeſtrigen Abend, an welchem zur Beendigung des Minenkrie⸗ 
ges zwei große Minen geſprengt werden follten, eine zahlreiche Menge von 
Juſchauern zu Fuß und zu Wagen (in letzteren ſehr viele Damen) ihren 
Weg nach dem bezeichneten Platz nehmen, um Zeugen dieſes impoſanten 
Schauſpiels zu fein. Unter den Anweſenben bemerkte man JJ. KK. HH. 
die Prinzen Albrecht und Auguſt von Preußen, Se. Exc. den Kriegsmini⸗ 
ſter, du Kalſerl. Türkiſchen Botſchafter am biefigen Hofe, Kiamit Paſcha, 
welcher außerdem die Uebungen häufig mit feiner Gegenwart brehrt, und 
viele höhere Offiziere. Kurz vor 8 Uhr wurden beide Minen in geringem 
Zeltabſtande angezündet; weit und breit erdrönte die Erde unter den Füßen 
der Zuſchauer, und fürchterlich ſchön war das Schauſplel der durch die Ex⸗ 
ploſion in die Luft geſchleuderten, mit Flammen und Rauch untermiſchten 
Erdmaſſen. Nachdem die Wirkungen dieſes furchtbar verheerenden Kriegs⸗ 
mittels beſeltigt waren, wurden die Wälle und Trancheen wieder beſetzt, 
die Angriffsarbeiten nahmen ihren Fortgang, das Glacis wurde unter kräf⸗ 
tiger Abwehr der Belagerten gekrönt, und bis in die Nacht dauerten die 
Arbeiten und das beiderfeitige Gefecht. Das ſchönſte Wetter und der 
hellſte Mondſchein begünſtigten die Zuſchauer ungemein, und geſtalteten 
ihnen, dieſe intereſſanten Operationen bis in ihre geringften Einzelheiten 
zu verfolgen. e ; 7 

Berlin, 7. Septbr. Se. Majeſtät der Konig haben dem bisherigen 
Ober⸗Landesgerichts⸗Rath Tad del zum Kammergerichts⸗Rath zu ernennen 
geruht. 

Angekommen: Se. Excellenz der General⸗Litutenant und komman⸗ 
dirende General des 1ſten Armee⸗Corps, von Natzmer, und Se. Excel⸗ 
lenz der General⸗Lleutenant und General⸗Adjutant Sr. Maj. des Königs, 
Graf von Noſtitz, aus Schleſien. — Abgereiſt: Der General⸗Major 
und Commandeur der Garde⸗Kavallerie, von Brauchitſch, nach Prag. 


Die Ziehung der Sten Klaſſe 78ſter Königl. Klaſſen⸗Lotterie wird den 
13. September d. J., Morgens 7 Uhr, im Zühungs⸗Saal des Lotterle⸗ 
Hauſes ihren Anfang nehmen. 


Auf der fertigen Eiſenbahn⸗Section von Potsdam nach Zeh⸗ 
lendorf finden jetzt täglich mit den Lokomotiven und Perſonenwagen Pro⸗ 
befahrten, ſowohl zur Einübung des Perſonals, als zur Befeſtlgung des 
Dammes ſtatt. © Andrang des Publikums dazu iſt in den letzten Tagen 
von Potsdam aus ſo groß geworden, daß die Beſtimmung nothwendig wurde, 
Niemanden, außer den Direktoren, Repräfentanten der Actlonalrs und 
Beamten der Elſenbahn, an den Fahrten Theil nehmen zu laſſen. Am 
18ten d. M. wird jedoch die förmliche Eröffnung jener Sec: 
tion, die bis zur Hälfte des Weges von Potsdam nach Berlin führt, auch 
für das Publikum ftattfinden. 


Magdeburg, 4. Septbr. Zum Gottesdienſt waren unſere Prinz⸗ 
lichen Herrſchaften mit Ihrem gewöhnlichen Gefolge am vergangenen 
Sonntage im Lager, des Mittags fand die tägliche Tafel unter Zuziehung 
mehrerer Fremden ſtatt, des Abends aber zeigten Sich Ihre Königl. Ho: 
beiten bei der Wiedereröffnung unſerer Bühne im Theater. Geſtern be⸗ 
glückten Ihre Königl. Hohelt die Peinzeſſin das Taubſlummen⸗Inſtitut 
und die Klelnkinder⸗Bewahr⸗Anſtalt mit Ihrem hohen Beſuch '. Sie wur: 


Montag den 10. September 


geweiht und erhielt den Namen: „Prinz 


den in der erſteren von dem Herrn Ober⸗Präſidenten und von dem Herrn 
Probſt Zerrenner, in der letzteten aber von der Frau Gräfin zu Stolberg 
und der Frau Präſidentin von Kroſigk empfangen. 


Magdeburg, 5. Septbr. Geſtern Abend war eine zahlreiche Geſell⸗ 
ſchaft von Herren und Damen bei Ihren Königlichen Hoheiten zu 
einem glänzenden Ball⸗Feſte vereinigt, auf welchem die Höchſten Herrſchaf⸗ 
ten durch die, erſt in einigen Tagen erwartete, Ankunft ihres erlauchten 
Herrn Sohnes, des Prinzen Frledrich Karl Königl. Hohelt, aus dem 
See⸗Bade Wangerog zurückkehrend, auf das Erfreulſchſte überraſcht wur⸗ 
den. Se. Königl. Hoheit wird nun auch unter uns verweilen und die 
Ankunft Sr. Majeſtät des Königs hier gewärtigen. — Nachträglich wird 
hier berichtigend bemerkt: daß auch die Frau Ober⸗Bürgermelſter Francke 
die Ehre hatte, Ihre Königliche Hoheit die Prinzeſſin Kart in der Klein 
Kinder⸗Bewahr⸗Anſtalt zu empfangen. 


Köln, 2. Spt. Geſtern Abends traf das aus der Werkſtätte zu Feyꝛ⸗ 
nord bei Rotterdam hervorgegangene neue siferne Dampfſchiff, der 
„Druſus“ genannt, dier eln. Es hat patentiite kombinirte Expanſions⸗ 
maſchinen und zeichnet ſich durch geringen Tiefgang, etwa 2½ Fuß, und 
durch bedeutende Schnelligkeit aus. — Daſſelbe gehört der nie derländiſchen 
Rhein⸗ und Yſſel⸗Dampfſchifffahrt⸗Geſellſchaft zu Deventer an, deren näch⸗ 
ſter Zweck if, Amſterdam mit Köln durch regelmäßige Dampf: 
ſchifffahrt eben ſo zu derbinden, wie Rotterdam und Köln 
es ſchon ſeit dreizehn Jahren, anf eine für allen Verkehr fo nütz⸗ 
liche Weiſe, find. — Es iſt eine erfteuende Erſcheinung, wenn das Nach⸗ 
barland, anſtatt durch Deklamationen, durch geräuſchloſe Thatſachen ſein 
Beſtreben kund giebt, ſich uns immer enger und enger anzuſchlleßen. Wal⸗ 
ten doch über uns und Holland zwei Mächte, die für unſer gemeinſames 
Zuſammenhalten Bürgſchaft leiſten und am Ende die Piozeſſe nieder ſchla⸗ 
gen, welche ſich zwiſchen den nächſten Nachbarn, über die beiderfeitigen 
Servituten, fo leicht entſpinnen; biefe Mächte heißen: wechſelſeitig es 
Bedürfniß und gegenfeitiges Intereſſe. Thut Jeder das Sei⸗ 
nige mit Verſtand und Beſonnenheit, und ſetzt Jeder feine Kraft nur an 
das Thunliche, ohne ſich von hohlen Phraſen irre lelten zu laſſen, dann 
find die guten Früchte für das Einzel: und Giſammt⸗Intereſſe gewiß). 

(Köln. Ztg.) 

Trier, 3. Septbr. Am 26. Auguſt war es in der romantiſchen Um⸗ 
gebung des 1 Stunde von der Kreisftadt Saarburg gelegenen Dörfchens 
Caſtel an der Saar ungemein lebhaft. Man erwartete die irdiſchen Ueber⸗ 
reſte Königs Johann von Böhmen, welche bisher eine Stätte und 
Aſyl bei dem Fabrlkelgenthümer Hen. Boch⸗Buſchmann in Mettlach ge⸗ 
funden hatten, und nunmehr in die durch die Munificenz Sr. königl. 
Hoheit des Kronprinzen auf ſinnige Weiſe in eine Kapelle umgewandelte 
Klauſe, das vormalig röͤmiſche Standlager unfern Caſtel, felerlich beigeſetzt 
werden ſolllen. Es war dazu der Tag gewählt, an welchem König Johann 
vor beinahe 500 Jihten (im Jahre 1346) einen rühmlichen Tod in der 
Schlacht bei Crecy gefunden hatte. Gegen 11 Uhr Morgens wurde eln 
Schiff von den auf der Höhe aufgeſtellten Böllern begrüßt. Es trug din 
königlichen Leichnam. Bei Stadt wurde die königliche Leiche gelandet, und 
von bier aus bis zur Kapelle der Klauſe von Caſtel von 4 jungen Män⸗ 
nern aus Caſtel und einer gleichen Anzahl aus Saarburg, welche ſich frei⸗ 
willig dazu erboten hatten, abwichſelnd getragen. Die Kapelle iſt im go⸗ 
thiſchen Style auf den Reſten des vormaligen römiſchen Standlagers auf: 
geführt, und durch farbige Fenſter, die ein mattes Licht in dleſe ernſte 
Stätte werfen, erhellt. In der Mitte der Kapelle gewahrt man einen 
marmornen Sarkophag, auf dem ſich eine eherne Platte befindet, in mel: 
cher in lateinſſcher Sprache eine blog raphiſche Skizze des Königs Johann 
von Böhmen eingegraben it. 


Weſel, 1. Septbr. Se. Königl. Hobelt der Prinz Wilhelm (Sohn 
Sr. Majeſtät des Königs) traf am 30 ſten v. M. hier ein und wohnte 
dem Manöver der Truppen bel. Abends war großer Ball, die Stadt er⸗ 
leuchtet und überhaupt der Empfang ein allgemein freudiger. Durch viel: 
fache Zeichen gab ſich die Anhänglichkeſt der Bewohner auch a derweit 
kund. Auf dem Rhein wurde ein neues cifernes Dampfſchiff feierlich ein⸗ 
N Wilhelm von Preußen.“ Nach 
dem heutedle Manöver der Truppen beendet waren, verließ Sr. Königl. 
Hoheit wieder unfere Stadt. 

Münfter, 2. Septbr. St. Königl. Hoheit der Prinz Wilhelm traf 
geſtern Abend um 9%, Uhr von Weſel wieder hier ein. Heute Morgen 
fand vor Seiner Königlichen Hoheit große Parade der hier zuſammengezo⸗ 
genen Truppen auf dem Neuen⸗Platze ſtatt. 


* 


— 


f A + 

Augsburg, 3. Septbr. Geſtern haben Se. Majeſtät der König, fo 
wie Se. Majeftät der Kaifer von Rußland unſere Stadt wieder ver: 
laſſen, nachdem ſie noch RB einem großen Feldgottesdlenſte im 
Lager beigewohut, fo wle mehrere Merkwürdigkeiten und öffentliche Ge⸗ 
bäude, namentlich das Militärſpital und die Gleß⸗ und Bohranſtalt be⸗ 
ſucht hatten. St. Majeſtät der König reiſten gegen 3 Uhr nach München 
zurück, von woher wir hoffen dürfen, ſowohl den Monarchen als ſeine 
Königliche Gemahlin zurückkehren zu ſehen. Einftweilen iſt Sr. Könlgl. 
Hohelt der Kronprinz von Baiern, welcher in Hohenſchwangau die 
Kalferin von Rußland in den kunſtgeſchmückten Räumen ſeines 
Schloſſes empfangen hatte, hier eingetooffen, während Se. Königl. Hoheit 
der Kronprinz von Preußen uns ſchon vorgeſtern Abend wleder ver⸗ 
laſſen hat, zum Bedauern der Bewohner Augsburgs, wie der im Lager 
vereinigten Truppen; gern hätten jene den hochgeblldeten Sohn des Kö⸗ 
nigs, der die Hand zum großen Handels⸗Verein geboten, gern dieſe den 
männlichen Repräſentanten des wehrhaften, für die Intereffen des Gri- 
* der Waffen gleichmäßig gerüſteten Preußens länger unter ſich 
geſehen. d 

Weimar, 4. Septbr. Se. Majeſtät der Kaiſer von Rußland 
ſind heute Vormittag um 10 Uhr, über Jena kommend, in der Sommer⸗ 
Reſidenz. Belvedere zur Freude des Großherzogl. Hauſes im beſten Wohl⸗ 
fein eingetroffen. Der Kaiſer wird Seinen Aufenthalt zu unſerer Freude 
verlängern und mehre Tage der Ruhe und den Regierungs⸗Geſchäften Sei⸗ 
nes Reichs widmen, und die Ankunft Sr. Durchlauchtigſten Gemahlin am 
10ten hier erwarten, — Der Kaifer hat alle Wachen entlaſſen; inzwiſchen 
ſind die ſonſt hier ſo milden Nad at e gegenwärtig geſchärft wor⸗ 
den, in der Art, daß jeder Fremde mit elner Aufenthals⸗ Karte verſehen 
und ſolche immer bei ſich tragen muß, um fie augenblicklich vorzeigen zu 
können; namentlich find dafür auch alle Gaſtwirthe verantwortlich gemacht 
worden. — Am ten teifft Se. Kaſſerl. Hoheit der Großfürſt Thron⸗ 
folger hier ein; auch ſollen für andere Hohe Herrſchaften aus der Nähe 
nud Ferne Wohnungen beſtellt fein. — Vor der Ankunft der Kaiſerin 
werden ſämmtliche Höchſte Herrſchaften Belvedere verlaſſen und das hie: 
fige Reſiden⸗Schloß beziehen. f 

Leipzig, 4. September. Dir Jahrestag der Uebergabe der 
Verfaſſungsurkunde wurde am heutigen Tage auf das Feſtlichſte von 
den Bewohnern unferer Stadt begangen. Am Abend diefts Tages fand 
zum erſtenmal die Gasbeleuhtung unſerer Stadt auf der Gerber⸗ 
gaſſe, Halleſchen Gaſſe, dim Brühl, der Katharinenſtraße und dem Markte 
ſtalt. Auf dem mittelften Candelaber des Marktes brannte eine Pyramide 
von 101 Flammen. (pz. Ztg.) 

Meiningen, 30. Auguſt. Nach elner Bekanntmachung im letzten 
Reglerungsblatt hat der Geheimrath und Chef⸗Präſident Vahlkampf 


die Entlaſſung aus Herzogl. Staatsdlenſt nachgeſucht und erhalten. 


Emden, 3. Septbr. Eine wichtige Unterſuchung beſchäftigt in 
dieſem Augenblicke unſere Kriminal⸗ Behörde. Am 26. Aug. ſtran⸗ 
dete auf dem Memmert bei Borkum eine Amerik aniſche Brigg, und 
es haben ſich von dieſer Schiffs⸗Mannſchaft 5 Matrofen, theils Englän⸗ 
der, theils Holländer von Geburt, aufs feſte Land gerettet. Schon die 
Elle, mit welcher vier derſelben ihre Entfernung betrieben und Fuhr⸗Gele⸗ 
genheit nach Brake ſuchten, erregte Verdacht, als noch mehrere Umſtände 
hinzutraten, welche vermuthen lleßen, daß nicht Sturm oder ſonſt ein Miß⸗ 


geſchick, ſondern vielmehr ein ſchweres Verbrechen den Untergang des Schif-⸗ 


ſes veranlaßt haben möchte. Die Geretteten befinden ſich nämlich nicht 
nur im Beſitze einer Menge Kleidunge- und Schiffs⸗Inventarſenſtücke, 
fondern es fehlen auch von der Beſatzung der Cipitain, der Steuermann, 
der Bootsmann und der Koch, welche das Opfer einer Meuterei geworden 
zu fein ſcheinen. Die Kriminal⸗Behörde hat daher am 29. Aug. Abends 
die Arretitung eines dieſer Matroſen verfügt. Dem fünften der Geretteten, 
der berelts mit einem Schiffe von hier nach Hamburg unter Segel gegan⸗ 
gen war, wurde ebenfalls nachgeſetzt, und auch er wird fo eben gefangen 
eingebracht, indem der widrige Wind das von ihm beſtiege ne Schiff an dee 
Mündung der Ems zurückhielt. Man iſt ſehr geſpannt auf den Ausgang 
der Untetſuchung eines ſchaudererregenden Verbrechens, welches ſich, zur 
Schande der Menfhheit, in neueſter Zeit nicht ſelten wiederholt hat. 


(Han. Stg.) 
Oeſter reich. 


Lucca, 28. Auguſt. Am 23ſten d. M. iſt Ihre Königl. Hoh. dle 
reglerende Herzogin (Zwillingsſchweſter Ihrer Maj. der Kaiſerin von Oeſter⸗ 
reſch) und heute Se. Königl. Hoheit der Herzog nach Mallard abgereifl; 

Ihre Köolgl. Hoheiten der Großhrrzog und die Großherzogin von Tokcana 
find heute von Florenz ebenfalls nach Mailand abgegangen. Ihre Königl. 
Hohelten der Graf und die Gräfin von Sprakus find nach Neapel zurüd- 
gekehrt. — Ußſer Gouvernement hat, auf Anſuchen der Stadt Venedig, 
erlaubt, daß das gegenwärtig ſich hier aufhaltende Opernperſonal einen 
Monat früher Lucca verlaſſen darf, als anfangs beſtimmt war, um wäh⸗ 
mind der Anweſenhelt Sr. Majeſtät des Kaſſers in der Fenice zu fingen. 
Dieſe Opern⸗Geſellſchaft iſt wohl die auserleſenſte Italjene. Die große 
5 dach Sängerin, ne Ungher, und der erſte Tenor, Napoleone Mo⸗ 
rlanf, 7 2 eine Maſſe Fremder hierher; geſtern Abend zählte man deren 
an 300, welche aus den nahen Städten Florenz, Livorno und Piſa kamen. 
Kutz vor 2 uhr Nachm. am 27. trafen JJ. MM. der Kalſer und die Kal⸗ 
ſerin von Como, unter den jubeluden Acclamatiſonen einer Sie erwartenden 
Volksmenge, in Monza ein. Unterwegs hatten Sie mehrmals die gerade 
Straße verlaſſen, um die ren! Erba, Lurago, Inverigo u. Painayu berüh⸗ 
ren, wo überall Trlumphbogen errichtet worden waren. Zu Javerigo wur⸗ 
den Sie von der Gräfin Naba, Wlittwe des berühmten Architekten, Mär: 
ſcheſe Cagnola dem Erbauer des Frledensbogens, empfangen. Von dem 
Palaſte der Gräfin aus hatten St. Maj. zum Erſtenmal einen Anblick 
dis Doms von Malland, in welchem Sie in wenigen Tagen mit der ge⸗ 
belligten Eiſenkrone Ihr Haupt ſchmücken werden. In Monza wurden 


JJ. MM. empfangen von den Eczherſögen Franz Carl, Ludwig und Io: 


hann, vom Etzherzog⸗Vicekönig und deſſen Familſe, vom Großherzog von 
Modena und deſſen Familie, von den Erzherzogen Ferdinand und Moxl⸗ 


R milian. An demſelben Tage bezannen auch in Malland die öffentli⸗ 
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chen Feſllichkelten mit der Austheilung von 150 Dotationen . 
res jede an arme Mädchen. — Am 28ften empfing der nn 
valsErzbifhof und andere hohe Würdenträger, worauf ſich der Monarch 
nom Vicekönig begleitet, durch lauter Iluminirte Straßen Abends nach Mai 
land verfügte. we > 
Großbritannien. 

London, 1. Septbr, Drei angefehene Financlets, Herr Hume, (2) 
aus Amſterdam, der Herzog von San⸗Carlos, aus Spanien, und ein 
mit Van Buren innigſt befreundeter Amerikaner, ſind hier eingetroffen; 
der erſte, um ein Anlehen für die Zahlung der Oktober⸗Dlvidende, der 
zweite, um ein neues Anlehen für Spanien zu negozilren; der dritte, in 
der Eigenſchaft eines Kommiſſalrs der merikanifchen Regierung, will eln 
Anlehen von elner Million Eſtr. zu Stande zu bringen ſuchen. 

Die eben fertig gewordene neue Synagoge in Great St. Helen's 
wird als eins der ſchönſten Gebäude London's gepriefen. — Von den Aſſi⸗ 
fen zu Devizes iſt diefee Tage ein junger Mann von guter Familie, der 
im großen Rufe der Frömmigkeit und im Begriffe ſtand, ſich mit einem 
ſehr reichen Mädchen zu verhelrathen, zu 10 Jahren Transportation ver⸗ 
urtheilt worden, weil er einem gewiſſen Wilkins eine Quantität von — 
Botften geſtohlen hatte. Seine Braut will ihn nun nach Botanp⸗Bay 


begleiten. f 
Frankreich. : 


Paris, 1. September. (Privatmittheilung.) Unter 
Standreden des Königs mit den unbärtigen Jungen der en 685 
legien; die Parade der drei Tage; das Ordonanz⸗Diner zu Champlatreux; 
die feierlichen Antworten Louis Philipp's auf die Gratulationen der 
unzähligen Corps; die Ceremonie in der Kirche von Notredame; das 
Volksfeſt zu Ehren des Grafen von Paris; alle dieſe Feier⸗ und Feſttage 
ſind vorüber, es nahen die Tage des Ernſtes und — der Verlegenheit von 
allen Seiten; von Außen nicht minder als von Innen. Seit den letzten 
8 Jahren genoß Frankreich nie einer vollkommene ren Ruhe als in dieſem 
Augenblicke; aber auch nie häuften ſich ſeit jenem Zeltraume mehr Verle⸗ 
genheiten um die Julireglerung, als eben jetzt. Von Außen droht eben 
in Amerika der Krieg mit Merlko und der Argentiniſchen Republik, deſ⸗ 
ſen Ausgang bei den unzureichenden Streitkräften, die es an beiden Orten 
hat, höchſt zweifelhaft iſt; von der Schweiz aus droht ihm der Krleg oder 
Friede, beides gleich ſchmach voll für daſſelbe. Wir haben zwar früher den 
Krieg zwiſchen der Schweiz und Frankreich für unwahrſcheinlich erklärt; at: 
lein bei der allgemeinen Indignatton, mit welcher die Forderung des Her⸗ 
zogs von Montebello in der Schweiz und in Frankreich ſelbſt aufgenom⸗ 
men; bei der einſtimmigen Zurückwelſung derſelben vom Kanton Thurgau; 
bet Erwägung, daß die Schweiz eben fo wenig das Recht hat, der For⸗ 
derung Frankreichs zu genügen, als dieſes fie zu ſtellen; bei der Be: 
harrlichktit, in welcher dieſes bleiben zu wollen ſcheint: wird ein Krieg zwi⸗ 
ſchen beiden Staaten mehr als wahrſchrinlich. Frankreich wird es wohl 
zuerſt mit einer Blokade verſuchen; allein, fo die Schweiz nicht weichen 
kann und will, warum ſollte fie nicht die Nachthelle eines offenen, denen 
eines verſteckten Krieges vorziehen? Die Schweiz wird durch eine Kriegs: 
erklärung dem Nachbar und Freunde, der ſich fein treueſter nennt, die Frage 
ſtellen, ob es ſeine Unabhängigkeit in Europa aufrecht erg oder ver: 
nichten, oder wenigſtens gefährden will; Frankreich iſt bei bieſer Frage nicht 
minder als die Schweiz ſelbſt betheilige und der Verluſt der einen iſt nicht 
minder der des andern. Hebt es den hingeworfenen Handſchuh auf, geht 
es auch ſiegreich aus dem Kampfe: ſo erwachſen ihm früh oder ſpät aus 
dem traurigen und ruhmloſen Siege Über den Schwächern, Nachtheile, die eben 
fo groß fein werden, als die Urſache zum Krlege ungerecht und ſchmachvoll wi: 
ren; als es ſchmachvoll war, einen ſchwachen Nachbar gegen die öffentliche Mei: 
nung des eigenen Landes in einen für beide Staaten gleich Gefahr drohen⸗ 
den Krieg zu verwickeln. Giebt Frankreich der Behgarrlichkelt der kleinen Re: 
publik nach, begnügt es ſich mit der dem Prinzen Napoleon abgedrungenen 
Erklärung, daß er auf fein franzöſiſches Bürgerrecht verzichte; dann hat 
die Regierung die Schmach auf Frankreich geladen, einem kleinen höchſt 
untergeordneten Staate nach pomphaften drohenden Forderungen furchtlos 


gewichen zu ſein. — Im Innern iſt die gegenwärtige Lage ebenſo wenig 


erfreulich. Der Clerus, dem man die Hand geboten, erhebt das lang ge⸗ 


beugte Haupt fo ſtolz und keck wie ehemals; in den General⸗Conſells giebt 


ſich ein Streben nach Unabhängigkeit von der Central⸗Regierung kund: 
drei von ihnen haben ihre Unzufriedenheit mit den reſpektiven Departe⸗ 
mental⸗Chefs, den Präfekten, ausgeſprochen, eines iſt entſchloſſen, der Re⸗ 
gierung die Alternative der Auflöſung des Gentral⸗Conſells oder der Ent⸗ 
ſetzung des Präfekten zu ſtellen; die ganze unabhängige Preffe ſpricht für 
die letztere ſich aus. Wozu ſich auch die Regierung entſchließen mag, im⸗ 
methin wird fie ſich bedeutende Verlegenhelten bereiten. In einem Werten 
Departement deliberirte das Gene ral⸗Conſell über die Rentenconverſton und 
begehrt ein dieſe Maßregel erledigendes Geſetz von der Regierung; diefem 
Beifp'ele werden, wenn nicht alle, doch die meiſſen anderg Departements 
folgen; weil die Converſion für fie von manſgfachem Intereſſe fein muß, 
und die unabhängige Preſſe fie dazu auffordert und ermuthigt, Forderun⸗ 
gen von dieſer Seite aber die Regierung nicht unberückſichtigt laſſen darf. 
Aus der Nationalgarde haben 6000 eine Petition an die Deputirten⸗Cam⸗ 
mer unterfertigt, in welcher fie das Wahlenrecht für jeden Mationalgardiften 
vetlangen; wobel auch fie von der untergeordneten Pteſſe unterſtützt und 
eimuthigt werden. Wahrſcheinlich werden die 6000 bis zur Seſſſon ſich 
vervielfacht haben; und wenn «8 auch nicht anzunehmen it, daß dle For⸗ 
derung in dieſer Seſſton zum Geſche werbe, fo iſt doch nicht zu verkennen, 
daß Louis Ph. dadurch in eine höchſt unangenehme Lnge getäth, feiner 
Leibwache ein Recht zu verſagen, das ihre Väter — wie die Gazette meint 
— ſchon beſeſſen haben ſollen. Im Militär, wo nie eln der neuen Dy⸗ 
naſtie günstiger Geiſt herrſchte, zeigen ſich Spuren don Subordinatlon ganz - 
eigener und bedeutungsvoller Att. Ein Coloneal verſucht im Angeſichte 
feines Regiments feinen Degen zu zerbrechen, und da ihm die Kraft 
dazu verſagt, fehler dert er ihn verächtlich zu den Füßen feines Pferdes; 
well er ſich für unwürdig hält, den Degen in einen Regimente zu tragen, 
das ein zur Inſpektion deſſelben vom Könige delegirter General wegen 
Mangel an Suborbination öffentlich zu tadeln ſich veranlaßt hielt. — Er: 
wägt man bel alle dem noch die unüberſehbare Uneinſzkelt unter den Hel⸗ 
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fern und Helfershelfern Louis Ph., wie 8 5 
patton Pr bie Krieges 2 e und dle De In Dienften Mon⸗ 
tallvete, ſie mit Friedensgebit zum Schweigen bringt: dann läßt es fih 

nicht verkennen, daß Louis Ph. mit weniger Rute als zu der künftigen 

Seſſion, um welche jetzt ſchon alle Stürme der Oppofit'on losbrauſen, ent⸗ 

egengeht. a 8 
EN Jung Hat in Bien Zagen sin Selchak an die Aänigin Bite 

De ein äußerſt prächtig und kunſtvoll gearbelte⸗ 
nach London geſendet. Es if ein Auf 

ter Schrelbtiſch. Die Königin ſoll ihn als ein Zeichen dankbarer Erlnne⸗ 

rung für den Empfang entgegen nehmen, welcher dem Herzog von Nemours 

bei feiner jüngſten Anweſenheit zu London zu Theil gewocden it. 

Heute wurde das lebte ärztliche Bulletin in den Tu ler en ausge: 
geben; die Herzogin von Orleans und der Graf von Paris befinden ſich 
wohl. — Am 4. Septbr. werden dle ſterblichen Reſte Talleyrand's 
von hier nach Valencay gebracht. — Die Taufe des Gra fen von 
Paris ſoll, wie es Heißt, auf den 1. Mai (Pfitippstag) nächſten Jahres 
U * ; 
ei „Fottune“ welche von Toulon nach dem Mexikani⸗ 
ſchen Golf ſegelte, hat unterweges ihren Kommandanten, den Fregatten⸗ 
Capitän Lannah⸗Onfray, verloren. Wahrſcheinlich iſt er in einem Ans 
falle des Schwindels über Bord geſtürzt. Am Sten früh warf die Kor: 
vette auf der Rhede von Gibraltar Anker. Am gten wurde dle Leiche des 
Capltäns ans Land gebracht und mit mititäcifhen Ehren beigeſetzt. 

In Lons le Saulnier wurde die Geburt des Grafen von 
Paris auf eine etwas ſonderbare Art gefeiert. Bekanntlich herr⸗ 
Then in dieſen Gegenden dle napoleoniftifchen Sompathleen mehr als an⸗ 
derswo in Frankreich; das Theater glaubte daher an dem beſonders feſt⸗ 
lichen Tage das Publikum mit einer Darſtellung feines angebiteten Kafſers 
erfreuen zu müſſen, und gab „den Mann des Schickſals, oder die Mor⸗ 
genröthe der hundert Tage,“ in welchem der Verfaſſer, Hr. Devaur ſelbſt 
dle Hauptrolle übernahm. Am Ende des letzten Aktes erſchlen Napolson zu 
Pferde in der Mitte feiner elektriſirten Garde, um ihr feine Abfahrt von Elba 
anzukündigen. Aber dle Bühne war zu klein für militäriſche Evolutlonen und 
Relttrübungen; das Pferd, auf dem der Kaiſer ſaß, wurde durch den Glanz 
der Lichter, den Lärm der Militärmuſik und die Acclamatlonen der Solda⸗ 
ten ſchiu, bäumte ſich unter dem unglücklichen Dichter, der vergebliche Ver: 
ſuche machte, «8 zu halten, ſchlug über und fiel mit ihm mitten in das 
Orcheſter hinein, indem es mit dem Schwelf die Perücke der erſten Vlo⸗ 
Une hinwegfegte. und mit dem Kopf den Conttebaß einſtleß. Man denke 
ſich die Verwirrung und den Schreck der Zuschauer. Schon ſtuͤrzte die 
Menge in Tumult hinaus, als unerwartet Hr. Devaux ſich erhob und aus: 
rief: „Es iſt nichts geſchehen. . ch befinde mich wohl!“ In der That 
hatte ſich das Glück des Kaifers auf feinen Darfleller vererbt, dir, mitten 
in dem Blutbade der Inſtrumente und der, in Fluten des Lampenöls 
ſchwimmenden, Muſikhefte, ohne Wunde und Verletzung davon gekommen 
war. Auf einen Wink eilte der getreue Mameluck herbei und führte das 
widerſpenſtige Roß hinter die Couliſſen, und der große Mayn, eiligſt wie: 
der auf die Bühne klimmend, vollendete zu Fuß ſeine Anrede unter dem 
unbeſchreiblichſten Beifall. Lons le Saulnier ſchwur, nie dieſen Abend zu 
vergeſſen, und in der Nacht wurde die Stadt unter dem Vorwand der Ge⸗ 
Aae Grafen von Paris, zu Ehren des Königs von Rom, er⸗ 

Aus Breſt vom 1. Septbr. erfährt man durch den Telegraphen, daß 
die Fregatte Nereide, dle Corvette Creole und de Brigg Cuftaſſier, unter 
den Befehlen des Capitäns Tu:pin, des Prinzen von Joindille, und des 
Grafen Gourdon abgeſegelt ſind. An Bord der Nerelde weht die Flagge 
des Admirals Baudin; zu Cadir ſtoßen zu dieſen drei Schiffen noch die 
Fregatten Gloſte und Medea. Die ganze Escadre begibt ſich nach 
dem merlkaniſchen Meerbuſen, die Blokade zu verſtärken. 

Der Prozeß des General Broſſard in Perpignan. 

Die Zeitungen find. zum größten Theile mit Akienſtücken Über den 
Broſſardſchen Prozeß angefüllt, der nun am 27 ſten v. M. zu Per⸗ 
pignan wirklich begonnen hat. Genzral Broſſard befand ſich bereits drei 
Monate zu Oran, als General Bugeaud im April 1837 herüberkam und 
das Kommando übernahm. Bis zum September äußert ſich Bugeaud in 
feinen Berichten an den Krlegsminſſter mit großem Lobe über den General, 
Im September wendet ſich das Blatt auf einmal. Bugeaud erſtattet am 
6. Sept. von Oran einen langen Bericht an den Keiegsminiſter; er ge⸗ 

ſteht, daß er ſich vollkommen über Broffard getäͤuſcht habe. Unterm 21. 
Sept. 1837 berichtet General Bugeaud an den Kriegsminſſter Über münd⸗ 
Iche Explikatlonen, welche er Tags zuvor mit Broſſard gehabt halte. Er 
geſteht, daß die unglückliche, verzweifelte Lage des Generals ihn gerührt 
habe. „Ich beſchwöre Sie”, hätte Broſſard unter Thränen gerufen, „um 
der unſchuldigen Meinigen willen, ſtürzen Sie mich nicht ins Verderben.“ 
Da der General die Abſicht zu erkennen gab, ſich mit einem ausführlichen 
unumwundenen Bekenniniß und mit einer Datſtellung ſeiner bedrängten 
Lage, unmittelbar an die Gnade des Königs zu wenden, fo ließ General 
D ſich ſogar bewegen, ein Fürwort für ihn beim Könige einzulegen. 
Dleſes Schreiben Bugeauds an den König, gleich fals vom 21. Sept. 1837, 
welches der tiegeminifter übergab, liegt den Akten ebenfalls bel; desglei⸗ 
chen die wörtlich aufgefeßte und von zwei Zeugen unterſchriebene Unterre⸗ 
dung, welche am 20. Spt. zwiſchen Bugeaud und Broſſard ftattgefunden. 
— Aus der langwierigen Inſtruktlon haben ſich nun vier Punkte der 
Anklage gegen den General ergeben: Erpreſſungen (concussion), 
Verſuch zur eſtechung öffentlicher Beamten, unbefugte und 
ſtrafbare Elnmiſchung in fremde, mit dem milltateifhen 
Stande und Grade des Generals un verträgliche Geſchäfte, 
endlich ſogar der Vorſchlag eines Komplottes zu dem Zwecke, die 
Einwohner der Stadt und Provinz Oran gegen dle Königl. 
Autorität unter Waffen zu rufen. — Das gewöhnliche Sitzungs⸗ 
Lokal des Ktiegsgerichts konnte für dleſe Verhandlung nicht zureſchen; man 
hat daher die alt: Kapelle auf dem Donjon der Feſtung für die Sitzungen 
eingerichtet. Im Chor der Kapelle, die ein altes Bauwerk aus dem 11Iten 
Jahrhundert ift, nahm der Tiſch mit den Seſſeln für die Richter die 
Stelle des Hochaltars ein. Zu Füßen der drei zum Chor hinanführenden 
rothen Marworſtufen nehmen der Angeklagte und die Vertheldiger Platz 
Der Raum dieſſeits dis Gltters iſt dem Publikum eingeräumt, zwei kleine 


die Debats, der jetzige Schub⸗ 


hin gehören zuvörderſt die Ausſagen des Juden Ben⸗Durand. 


Kapellen zu beiden Seiten der Journallſten, eine anſtoßende Beichtkapelle 
für die Zeugen niederen Ranges, ein deſonderes Gemach für dle höheren 
Offiziere, desgleſchen für General Btoſſard und feine Familie. — General 
Broſſard erfhien in ſeiner Parade⸗ Uniform als Matechal de Camp und 
mit dem Offizteikreuz der Ehrenlegion angethan, jedoch ohne Degen. Seine 
Haltung iſt ernſt und ruhig, er grüßt die Richter und nimmt neben ſei⸗ 
nem Vertheldiger Platz. Der Präfidene verlieſt die Anklagepunkte und be⸗ 
ginnt das Virhör mit dem Angeklagten ſelbſt. Die Art und Meife feiner 
Verhör⸗Abnahme wird als ausgezeichnet gerühmt. — Von den vier An⸗ 
klazepunklen erkannte das Krſegsgericht nach 2 ½ ſtündiger Berathung nur 
den deltten als gegründet an, laut welchem der General als milttalriſcher 
Beamter ſich ungebühellcher MWeife in Gefchäfte, die mit feinem Amte un⸗ 
verträglich waren, eingelaſſen bat. Er ift zu monatlicher Haft und 
800 Fr. Geldſtrafe verurtheilt, überdies unfähig erklärt, je wieder ein 
öffentliches Amt zu bekleiden. Der Spruch erregt großes Aufſehen, und 
an mancherl'i Betrachtungen darüber fehlt es ſchon heute nicht; denn, 
fazt man, für die Schuld, welche das Urtheill anerkennt und ausſpricht, 
iſt die Strafe offenbar zu ſtrenge; wäre hingegen von den durch General 
Bugeaud erhobenen Anklagen auch nur der zehnte Theil gegründet, fo 
müßte ſich Jedermann über die ungebührlich demſelben widerfahtene Nach: 
ſicht verwundern. 

Das allgemeine Aufſehen, welches der Broſſardſche Prozeß erregt, ber: 
anlaßt uns, aus den Aktenſtücken der Inſtruktlon und namentlich aus 
den unterm 6. und 21. September 1837 durch General Bugtaud an den 
Kriegs: Minifter erſtatteten Berichten das Weſentlichſte nachzulragen. Da⸗ 
[2 Ich u bin 
ein Hanbelsmann “, hatte dieſer gegen den General Bugeaud geäußert, 
„Geld verdienen iſt mein Geſchäft, — allein ich meine es ehrlich mit den 
Flanzeſen und kann fo gefährliche Dinge nicht länger verſchweſgen. Ge⸗ 
nerat Broſſard hat mir geſagt, die Franzöſiſche Regierung wäre abſcheulich 
undankdar, man habe bet ihr für feine Dienfte keinen Lohn. Er wollte 
durch mich dem Abdel⸗Kader feine Dienfie anbieten und ſich anheiſchig ma⸗ 
chen, die Franzoſen aus der Regentſchaft zu jagen; dafür verlangte er 
200,000 Fr. baar für ſich und 50,000 Fr. jährlich für ſeine Famllie.“ 
Ben⸗Dutand verſichert, diefe Anträge waren dreimal wiederholt worden und 
dreimal hätte er ſie abgelehnt. Ferner, während General Bugeaud an der 
Tafna ſtand, hätte Broſſard den Ben⸗Durand beſtändig angeſtiftet, alles 
Mögliche zu thun, damit die Frledens⸗Unterhandlungen abgebrechen wilrden. 
„Laßt es immerhin zum Kriege kommen“, waren feine Worte, „lange 
kann es doch nicht dauern, ſo geht er weg und dann wollen wir ſchon ei⸗ 
nen Frieden machen, wobei wir nicht leer ausgehen.“ Mehr als einmal 
hätte er ſich gegen Intendanten und Rechnungs⸗Beamte vernehmen laſſen: 
„Ach was! man bleibt nicht ewig auf ſeinem Poſten; Jeder ſorgt für ſich 
fo lange und fo gut er kann, das iſt natürlich. Der wäre ein Narr, der 
es nicht thäte; von der Regierung hätte er doch keinen Dank.“ Der Be⸗ 
richt das Generals Bugeaud vom 6. September ſchließt mit dem Bemer⸗ 
ken: „Ich kann ihn hier nicht länger in meiner Nähe dulden, noch we⸗ 
niger bei meinem bevorſtehenden Abgange ihn bier zurücklaſſen. Mit dem 
nächſten Dampfboot ſoll er nach Frankreich zurück. Merken Sie ſich und 
bemerken Sie es dem Könige, daß dieſem Menſchen kein Poſten, kein Auf: 
trag in irgend einer Art anzuvertrauen iſt. Hätte ich in diefim Augen⸗ 
blicke andere Zeugen gegen ihn, als einen Handels⸗Juden und einen aus 
Tunis gebürtigen Spahi⸗Lieutenant, ich hätte ihn feſtnehmen laſſen und 
Ihre Befehle wegen eines Krlegsgerichts eingeholt. Ich bin vielleicht der 
Letzte, der zu der Ueberzeugung von feiner Schlechtigkelt gelangt iſt; alle 
Welt kannte ihn früher und beſſer als ich.“ Am 19ten kam es zu einer 
erſten mündlichen Explikation zwiſchen Beiden, deren Hergang in Bugeaud's 
Rapport vom 21. September folgendermaßen berichtet wird: Bugeaud las 
dem General Broſſard die Stellen aus feiner Korreſpondenz mit dem Mi⸗ 
niſter vor, worin der Letztere getühmt und empfohlen ward. Während der 
Lektüre verficherte die ſer einmal über das andere feine Dankbarkeit. „Was 
hielten fie von einem Menſchen “, fragte Bugtaud, „der ſolche Beweise 
der Freundſchaft und des Wohlwollens durch alle möglichen Ränke und 
Verſuche, feinem Gönner zu ſchaden, vergolten hätt.“ — „Das wäre in 
meinen Augen ein Nichtswürdiger!“ — „Sehr wohl, General, Sie has 
ben das Urthell über ſich ſelbſt geſprochen.“ — Btroſſard ſtand wie vom 
Donner gerührt. „Ich hielt ihm“, fährt Bugeaud fort, „ſein ſchwetes 
Unrecht, feinen Verrath gegen den König, gegen das Vaterland, die Aimee 
und gegen mich perſönlich mit größtem Nachdruck vor. Anfangs verſuchte 
er zu kugnen, bald jedoch geſtand er das Meiſte ein, namentlich die betrü⸗ 
geriſchen Lieferungs⸗Geſchäfte, auch, daß er den Gedanken gefaßt, in Ab⸗ 
del⸗Kader s Dienſte zu gehen: doch ſel dies nie fein ernſilſcher Vorſatz ges 
weſen. Er ſchildette mir feine zerrütteten Vermögens⸗Umſtände, die hülf⸗ 
loſe Lage ſeiner Familſe, die nagende verzwelfelnde Sorge, dle er beſtändig 
mit ſich umhergetragen. „Das“, tief er, „das hat mich um die B' ſin⸗ 
nung gebracht und zu Grunde gerichtet!“ Et beſchwor mich, mein Für⸗ 
wort deim Könige für ihn einzulegen, und ich empfand zu wahres Mitleid 
mit einer Lage, um ihm dies abzuſchlagen. Ich erſuche Sie daher, beir 
liegendes Schreiben an den König zu übergeben, und mein heutiges Schrei⸗ 
ben, fo wie das vorſge vom ten für durchaus conſidentiel anzuſehen. Ich 
hoffe, der König wird, aus Rückſicht für die unglückliche Kamille des Ge⸗ 
nerals, Gnade für Recht walten laſſen. Man könnte ibn nach Portugal 
ſchicken; er ſpricht Engliſch und Po tugieſiſch, hat großes Geſchick, einſchmei⸗ 
chelndes Benehmen; vielleicht kann er dort in Dlenſte treten.“ — Beof- 
ſard hatte gegen den Adjutanten Bugeaud's, Herrn de Rouvray, geäußert, 
er wolle durchaus vor eln Krlegsgerſcht N werden; er habe nichts mehr 
zu verlieren, folglich auch keine Rückſicht, keine Schonung mehr zu beob⸗ 
achten. Natürlich verlangte der Letztere hierüber eine Erklarung. Broſſard 
etwidert, vor Gericht werde er Alles unumwunden, wie ein Mann, und 
ohne Rückhalt bekennen. Er bekenne wohl, gefehlt zu haben, glaube aber, 
ſelche Strenge nicht zu verdlenen. Er wolle nach Paris gehen, dem Kö⸗ 
nige ein Memoſte überreichen und ſich dem unterwerfen, was derſelbe ent⸗ 
ſchelden würde. In den Beschuldigungen, die man gegen ihn erhebe, fei 
eben fo bir! Unwahres als Wahres. Auf den Vorſchlag zweier Zeugen 
verſteht ſich General Bugeaud dazu, daß Broſſard einen Urlaub zur Her: 
ftelung ſeiner Geſundhelt nachſuchen und erhalten ſollte. Dagegen ver⸗ 
ſprach Broſſard unmittelbar nach Frankreich zu gehen, um ſich an den Kö⸗ 


nig zu wenden. Noch mehr, als Broſſard die Beforgnif ausdrückte, fein 

Sohn, gegenwärtig der Geſandſchaft zu Madrid attachirt, möchte, um der 
Schuld des Vaters willen, in feiner Carelère ungünſtig betroffen werden, 
verſprach General Bugeaud, fobald er nach Paris komme, fi auch dafür 
beim Könige zu verwenden. Als nun aber Bloſſard wirklich nach Paris 
kam, und dem Könige feine Memolre überreichte, enthielt daſſelbe kelnes⸗ 
weges ein Eingeftändniß feiner Schuld, ſondern einen Verſuch zur Recht⸗ 
fertigung feines Benehmens; er forderte vor Gericht geſtelt zu werden und 
verſicherte trotzig, die Anklage werde auf die Ankläger ſelbſt zurückfallen. 
Natürlich mußte nun die Unterſuchung ihren Lauf habın. ; 

\ Spanien. 

Madrid, 24. Aug. Der General Narvaez iſt heute früh wieder 
von hier abgereiſt, nachdem er mehre lange Konferenzen mit dem Minifte: 
rium gehabt hat. Er wird jetzt das Hauptquartier und das Gros der Res 

ſerve⸗Armee nach Jacar verlegen, um von da aus ſogleich Aragonien zu 
bewachen. Herr Safont hat es übernommen, ihm 180 Pferde zu liefern. 
Man behauptet, dieſer Kapitaliſt gewinne an jedem Pferde, das er der Re⸗ 
gierung verkaufe, 2000 Realen. i 

Briefen aus Satagoſſa vom 26. Auguſt zufolge, befand fi die 
Chriſtiniſche Armee an dieſem Tage zwiſchen San Mateo, Carrascal 
und Rubielos. Die leichten Truppen Cabreras waren bis Cherte, Torral 
und Viloris vorgedrungen. Das ganze Land oberhalb Morella hat ſich in 
Maſſe für Don Carlos erklärt. Es ging in Saragoſſa das Gerücht, der 
General Otaa habe ſich in San Mateo erſchoſſen. 

‚Die Sentinelle des Pyrenses äußert ſich über dieſen Gegenſtand 
folgendermaßen: „Die Niederlage Oraa's iſt ein furchtbarer Schlag! Das 
Blut, welches während der Belagerung von Morella unnütz vergoſſen wor: 
den iſt, ſchreit um Rache; es wird auf das Kablnet zurückfallen, deſſen 
Benehmen unbegreiflich if, wenn nicht Verrath darunter ſteckt. Wird das 
Minifterium nach dieſem unglücklichen Ereigniſſe noch gegen den Willen 
der Königin am Ruder bleiben? Die ihm von Eſpartero gegebene Entlaſ⸗ 
ſung hat ihm den erſten Stoß verſetzt, die Aufhebung der Belagerung von 
Morella muß es ſtürzen. Es muß, weil, wenn das gegenwärtige Syſtem 
noch einige Zelt Spanien reglert, auch die biſſtren Herzen, die jetzt der 
Königin Chelſtine ergeben ſind, ſich von ihr abwenden werden.“ 

Niederlande. 


Haag, 31. Auguſt. Dem Vernehmen nach, werden Ihre Könſgl. 


Hoheiten der Prinz und die Prinzeſſin Friedrich eheſtens wieder eine 
Reiſe nach Berlin antreten. — Herr von Fabricius hat hier bet Hofe 
eine ſehr ſchmeichelhafte Aufnahme gefunden und unmittelbar nach ſeiner 
Ankunft bei Sr. Majeftät dem Könige geſpeiſt. 

Konſtantinopel, 7. Aug. Die Engliſchen Truppen find in Abus 
ſchir von den Bewohnern der Stadt und des umliegenden Landes mit 
Freuden begrüßt worden, weil ſie in denſelben ihre Befreier von der ſchlech⸗ 
ten Regierung des Schachs erblicken. Mehrere Diſtrlkte haben bereits dle 
Fahne der Empörung aufgeſteckt und eine Deputation nach Bagdad geſandt, 
um einen der daſelbſt lebenden Perfifchen Prinzen einzuladen, ſich an ihre 
Spitze zu ſtellen und fie nach Iſpahan zu führen. Ueber den Eindruck, 
den diefe Nachrichten auf die Perſiſchen Minſſter und die Bewohner von 
Tabriz gemacht haben, weiß man nichts. Briefen aus Erzerum vom 29, 
Fun zufolge, ſoll der Schach nach dem Empfange dieſer Nachrichten fein 
Lager vor Herat abgebrochen und ſich mit dem Kern ſeiner Truppen nach 
Tabriz auf den Weg gemacht haben. Man if ſehr beſorgt wegen 
der Sicherheit des Herrn Macnell und der in Perſien befindlichen Briti⸗ 
ſchen Offiziere. Man glaubt, ſie würden bis nach Ausgleichung der An⸗ 
gelegenheiten als Geiſſeln zurückgehalten werden. 


Miszellen. 

(Berlin.) Am 3. Sept. iſt einer unſerer verdienſtvollſten Staats⸗ 
beamten und geachtetſten Mitbürger, der erſte Leibarzt Sr. Maj. des Königs 
und erſte General⸗Stabsarzt, v. Wiebel, mit genauer Noth einem gro⸗ 
ßen Unglück entgangen. Auf der Fahrt nach Paretz gingen auf eis 
nem Bergabhange zwiſchen Spandau und Paretz die Pferde durch, in Folge 
deſſen die auf dem Wagen befindlichen Perſonen, zuerſt der Bediente, dann 
der Hülfsarzt und zuletzt Hr. v. Wiebel ſelbſt durch Hinausſpringen ſich 
zu retten ſuchten; der Bediente und der Hülfsatzt find ohne Schaden da⸗ 
vongekommen, der Hr. Lelbarzt ſelbſt aber hat ſich das Geſicht zerſchlagen 
und hütet das Bett, doch iſt keine Gefahr vorhanden. Die Pferde wur⸗ 
den bald nach dem Hinausſpringen der Perſonen durch den Kutſcher zum 
Stehen gebracht. 45 En 3 


(Die Dorfztg.) ſchrelbt: „Unter allen Heiligen ſcheints in dleſem 
Jahr der heil. Egidius am Beſten mit euch Bauern zu machen. An 
ſeinem Namensfeſte (1. September) klärte ſich der Himmel auf und brachte 
die ſchönſte Erntewitterung. Wenn er Wort hält, ſoll das gute Wetter 
nun vier Wochen Beſtand haben. Denn bekanntlich tritt der Hirſch, 
wie er um Egidi in die Brunſt tritt, nach 4 Wochen wieder aus. Es 
iſt zu wünſchen, daß die Hieſche glücklicher find, als dieſes Jahr die Ber⸗ 
liner und andere Wetterpropheten. i 


E 
(Frankfurt.) Die Sängerin Die, Schebeft, deren Gaſtſpiel mit 
dem 9. Sept. beginnen ſollte, kommt nun nicht nach Frankfurt. Sichern 
Nachrichten zufolge, fiel dieſelbe bei einer Landpartie in dem Fichtelgebirge 
von einem Felfen herab in einen ziemlich tiefen Abgrund, und verwundete 
ſich bedtutend am linken Arme, ſo daß ſie erſt nach Verlauf von ſechs 
Wochen wleder hergeſtellt fein dürfte. N - 


(Mailand.) Zur Feier der Krönung in Mailand ſoll ein Früh ſtück 
in der Statue des Carl Bartomeo am Lago Maggiore gegeben 
werden; dieſe Statue iſt 66 Fuß hoch und der Piedeſtal, auf welchem ſie 
ruhtt, 46; Kopf, Füße und Hände find von Bronze gegoſſen, das Uebrige 
iſt aber aus dicken Kupferplatten zufammengeſetzt. Im Innern hat man 
eine Treppe angebracht, auf der man bis in den Kopf hinaufſleigen kann, 
wo vier gewöhnliche Menſchen recht gut Platz haben; hier fol das Früh⸗ 
ſtück gehalten werden. Wenn man in der Naſe des Rieſen nlederknieet, 
kann man durch die Augen wie durch Fenſter hinausſehen und man über: 

blickt ſo den ganzen wunderſchönen Lago Maggiore. N 


* 
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(Chriſtlania.) An der von Sandrſiörd nach Laurwig führenden 
Landſtraße hat ſich der reiche Engländer Sir Hyde Parker in elner roman: 
tiſchen, vom Lougenſtrome durchrauſchten Gegend ein Landgut gekauft, um 
Infonderheit während des Sommers dem Lachs fang obliegen zu können. 
In dieſer Gegend, zu Tjömöe, zog man neulich mit Hülfe von 30 Pfer⸗ 
den einen in den Buchten verirrten Wallfiſch ans Land, nachdem man 
ihn durch Abhauen dis Schwanzes und dadurch bewirktes Verbluten ge⸗ 
tödtet batte; denn eine durch den Kopf eingetriebene eiferne Stange ver: 
mochte das nicht zu bewirken. i 


(London.) Eine berühmte Putzmacherin, welche fih das Wohlwollen 
der Königin Victoria erwerben wollte, ließ eine ſehr hübſche Puppe 
von Lebensgröße machen und in dem Geſichte derſelben, fo gut es nur an⸗ 
gehen wollte, die Züge der jungen Königin nachahmen; dann kleidete man 
die Puppe gerade fo, wle die Königin bei ihrer Krönung gekleidet fein ſollte. 
Nach der Genehmigung der Herzogin von Sutherland wurde die ſo ge⸗ 
putzte Puppe fo aufgeſtellt, daß die Königin die ſelbe ſehen mußte. Die 
Pusmacherin hielt ſich klopfenden Herzens verflede, um dle Blicke und das 
Lächeln der Königin zu belauſchen und bereit zu fein, aus dem Munde 
derſelben den Auftrag zu erhalten, die Gabakleider Ihrer Majeftät zu Lies 
fein. Die Königin gerleth aber wider Erwarten bei dem Anblicke der 
Puppe in Zorn, befahl, dieſelbe augenblicklich wegzuſchaffen, trat ſchnell in 
ihre Appartements und fragte, wer die Kühnheit und Unverſchämtheit ges 
habt habe, ſie mit einer Puppe zu vergleichen. Alle ſchwiegen 
und die Pußmacherin ſchlich nach Haufe. 7 

Herr de Meley hat feine Frau, die Griſt, in Folge von Uneinigkeiten, 
die zwiſchen ihnen ſeit dem Duell mit Lord Caſtlereagh entſtanden, verlaſ⸗ 
ſen und iſt nach Frankreich gegangen und es heißt, daß die Dame ſobald 
ige Engagement bier abgelaufen, ſich ebenfals nach Poris begeben wied, 
um dort ſich förmlich von ihrem Manne ſcheiden zu laſſen. Ein Gerücht 
geht, daß der erſte Gebrauch, welchen Lord Caſtlereagh von feinem geheſl⸗ 
ten Arme gemacht, darin beſtanden hätte, der Griſt wieder ein Billet zu 
ſchreiben, wilches aber daſſelbe Schickſal hatte, wie das erſte, aufgefangen 
zu werden. 3 

Am 16. Auguſt wurde das Volk von Jedburgh während eines Me: 
genſturmes durch den Fall einer großen Menge Salmen aus den Wol⸗ 
ken, von denen einige nech leben, in Erſtaunen geſetzt. Sie müſſen durch 
einen Wirbelwind in den Wolken gefangen worden fein, und dies iſt um 
fo wahtſcheinlicher, da zu gleicher Zeit mehre heflige Stürme in der Nach⸗ 
barſchaft ſtatthatten. 
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Breslau, 9. Septbr. Am Aften d. erhing ſich ein hieſiger Korrl⸗ 
gende, nachdem er zuvor lüber Verübung eines Diebſtahls ergriffen. wor⸗ 
den war. : 

Am Aten früh gegen 2 Uhr war ein Betrunkener ohnwelt der Lelch⸗ 
namsmühle in die Oder gefallen. Sein Rufen um Hülfe wurde von dem 
Gensdarm Obſt gehört, welcher die Müller⸗Geſellen Ache und Kutzbe her⸗ 
beirief und mit deren Unterſtützung dem Verunglückten wieder heraus half. 

Am Eten des Abends nach 8 Uhr ging in dem nahen Dorfe Huben 
Feuer auf und es brannten ſechs Beſitzungen ab, über welche ſich das auf 
lauter Strohdächer treffende Feuer binnen wenigen Minuten ausgebreitet 
hatte. Weh und Mobiliar wurde ziemlich allgemein gerettet; auch iſt kein 
Menſch dabei verunglückt. Die Unterſuchungen über bie Entſtehung des 
Feuers haben noch zu einem Reſultat geführt. a a > 

In der beendigten Woche find von bieſigen Einwohnern geftorben: 25 
männliche und 32 welbliche, überhaupt 57 Perſonen. Unter dleſen ſind 
geſtorben: an Abzehrung 6, an Alterſchwäche 1, an Bruſtkrankhelt 2, an 
der Bräune 3, an Darmgicht 1, an Durchfall 1, an Entbindungsfolge 2, 
an Gehirnwaſſerſucht 1, an Knochenfraß 1, an Krämpfen 9, an Lungen⸗ 
leiden 12, an Maſern 3, an Nervenfieber 1, an Scharlachfieber 1, an 
Schlag⸗ und Stickfluß 4, an Unterlelbskrankhelt 2, an Waſſerſucht 3, an 
Zahnleiden 1, an Zahnktämpfen 1, an Säufer⸗Wahnſinn 1, todtge⸗ 
boren 1. — Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtorbenen: 
unter 1 Jahre 18, von 1 bis 5 Jahren 13, von 5 bis 10 Jahren 2 
von 10 bis 20 Jahren 4, von 20 bis 30 Jahren 2, von 30 bis 40 Jab⸗ 
ren 7, von 40 bis 50 Jahren 4, von 50 bis 60 Jahren 4, von 60 bis 
70 Jahren 1, von 70 bis 80 Jahren 2. a ® 

Im nämlichen Zeitraum ſind auf hiefigen Getreibemarkt gebracht und 
verkauft worden: 3281 Schfl. Weſzen, 1710 Schſl. Roggen, 79 Schfl. 
Gerſte und 1230 Schfl. Hafer. FAT ti - 

Im nämlichen Zeitraum find ſtromabwärts auf der Odet 


\ bier 1 e⸗ 
kommen: 5 Schiffe mit Eiſen, 2 Schiffe mit Butter, 10 Schiffe 5 
Brennholz, 1 Schiff mit Kalk, 6 Gänge Brennholz und 16 Gin 
: ge 
Bauholz. a 
ß ³˙·.-·ů·· Ñm 
Univerſitäts⸗ Sternwarte. 
Thermometer. 
Barometer 1 
8. Septbr. Wi 
1836. 3. L. inneres. | außeres. ee aM Gewoͤlk. 
Me. 6 u. 27“ 6110 ＋ 18, 80 +15, 4 2,7 8d 4380 kleine m 
„9 u. 27 691 16 2 16, 6 4,6 [W 440 lien 
Mtg. 12 U. 27, 7:79 16 0 16, 4 5, NW. 150] überwöilkt 
Nchm. 3 u. 27 8,30 16, 0 15, 2 2,8 S. 10 . 
Abd. 9 u. 27“ 9,17 ＋ 15. 4] T 12, 5] 18 S. 1 beiter 
Minimum + 125 Marimum +16, 6 (Temperatur) Oder ＋ 15, 5 
8 Tyermometer g 
9. Septbr. 2 feuchtes Wind: Gewolk. 
1888. 3. e. inneres. aͤußeres. niedriger. 2 
Mg. 6 u. 27 9,2] 1 14, 2 + 9, 2 0,4 g. oe eämmergewölk 
9 U. 27% 10,19 15, 2 14. 4| 2, 6 [NRW. 0° überwoͤlkt 
Mtg. 12 U. 27 10,30 15, 4 16, 4 2 N. 2 A 
Nchm. 8 U. 27“ 10,52) + 16, 0 T , 2 5,6 IND 00  - , 
Abd. 9 u. 27 10,930 ＋ 15. 4 14, 0 1, 0 N. Ooſdickes Gewölk 
Minimum + 9, 2 Maximum ＋ 17,2 Temperatur) Oder + 14, 8 
Redaction: E. v. Vaerſt und H. Barth. Druck von Graf, Barth u. Comp. 
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Theater⸗ Nachricht. 

Montag: „Jeſſonda.“ Große Oper in drei Ak⸗ 

ten, von Gehe. Triſtan, Hr. Höfe r, als Anz 
trittstolle. 3 


ungs⸗Anzeige. 

Die heut ale ch. Verbindung meiner 
älteſten Tochter Pauline mit dem Fürſtl. Caro⸗ 
lathſchen Ober⸗Amtmann Herrn Witt ich, beehre 
ich mich hiermit ergebenſt anzuzeigen. 

Nährſchüs, den 7. Septbr. 1838. 
Verw. Kunzendorff auf Nährſchütz. 
Pauline Wittich, ged. Kunzen dorff, 
Carl Wittich 
empfehlen ſich hlermit als Neuvermählte. 
Carolath, den 7. Septbr. 1838. 
Entbindungs⸗Anzeige. 

Die heut Nachmittag nach 5 Uhr erfolgte glüͤck⸗ 
liche Entbindung meiner lieben Frau, geb. Salice, 
von einem gefunden Knaben, beehre ich mich, Ver⸗ 
wandten und Freunden hiermit ergebenſt anzuzei⸗ 
gen. Breslau, den 8. September 1838. 

Eduard Sauer. 


Entbindungs Anzeige. 

Heute wurde meine geliebte Frau Cle men⸗ 
tine, geb. Gräfin Zur Lippe, von einem Kna⸗ 
den glücklich entbunden. 7 

Girlachsdorf, am 6. Stptember 1838. 

Joſeph Woldemar v. Zezſchwitz. 
1 Todes⸗Anzeige. 

Während elner Brunnenkur in Salzbrunn ftarb 
den Sten September mein innig geliebter Gatte, 
der Apotheker Göppert, am Nervenfieber, in eis 
nem Alter von 36 Jahren, von welchem traurigen 
Falle ich hiemit entfernte Freunde und Verwandte 
ſtatt beſonderer Meldung benachrichtige. 

Salzdrunn, den 6. September 1838. . 
Emilie Göppert, geb. Strauwald. 


Todes⸗ Anzeige. a 

Nach halbjährigem Lelden an Waſſerſucht ver⸗ 
ſchled heute fanft in einem Alter von 68 Jahren 
unſere innigſt geliebte Mutter und Schwiegermut⸗ 
ter, die verw. Hofräthin Oswald, geb. Fride⸗ 
rici. Dies zeigen Verwandten und Freunden, 
überzeugt von ihrer Thellnahme, hlermit ergebenſt 
an: die Hinterbliebenen. 
Sept. 1838. 


Todes > Anzeige. 
Am 6. Sept., Vormittags 9 ½ Uhr, ſtarb an 
Krämpfen unſer geliebtes Söhnchen Fedor, im 
beinahe vollendeten dritten Lebensjahre. Entfern⸗ 
ten Verwandten und Freunden zeigen wir dies, 
ſtatt beſonderer Meldung, zur ſtillen Theilnahme 


R. Wollny, Juſtiziarius. 
P Eugenie Wollny, geb. 


Glatz. 
0 Schwenßzner. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Am 2tın d. M. Abends 6 ½ Uhr ſtarb zu Pos 
ſen unſer gellebter einziger Sohn, Bruder, Schwa⸗ 
ger und Onkel, der dort angeſtellte Königl. Fortis 
ficatlons⸗Maurermeiſter Heinrich Kerger, 23 
Jahr 1 Monat alt, an nervöſem Fleber und Un⸗ 
terleibsentzündung, nach einer Krankheit von 18 
Tagen. Sein Veiluſt iſt für uns tiefgebeugte 
Eltern und Schweſtern, deren Stütze er einft fein 
ſollte, ein unerſezlicher. Statt beſonderer Mel: 
dung widmen wie diefe Anzeige allen unſern und 
des felig Verſtorbenen Freunden in tiefſter Trauer 
und bitten um ſtiue Theilnahme. 

Breslau den 8. September 1838. 

Der Bau⸗Inſpektor Kerger 


und Frau 
als Eltern, nebſt vier Schweſtern und 
chwager. 
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4 Bei feinem Abgange nach Roſenderg em⸗ 

g ehe ſich Gönnern, Friunden und Ber 
kannten: 

4 br Ege 

1 praktiſcher Arzt, Wundarzt und 

1 Geburtshelfer. 
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Breslau, den 9. Septbr. 1838. 2 
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Concert - Anzeige. 
Vielen geehrten Aufforderungen zu 
genügen, 
wird der Akustiker 
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Friedrich Kaufmann 

aus Dresden 

Mittwoch den 12. September 

noch eine dritte 

musikalische 

Abend-Unterhaltung ; 

im Saale des Hötel de Pologne 

mit den von ihm erfundenen und gefer- 

tigten Instrumenten: 

Harmonichord, Symphonion, 
€ Chordaulodion, Salpingion u. 

Trompet- Automat 
zu veranstalten die Ehre haben. 

{ Einlasskarten à 15 Sgr. sind in 
der Musikalienhandlung des Hrn. 
Cranz (Ohlauerstrasse) zu haben. 7 

ebe een 

Im Verlage von Graß, Barth und Komp. 
in Breslau iſt jetzt zu haben: : 
Sammlung chriſtlicher Lieder für 

evangeliſche Gemeinden zur öffent⸗ 

lichen und ſtillen Erbauung. Aus⸗ 
gabe in Corpus⸗Schrift. 8. (49 Bogen.) 

Preis 10 Sgr. netto. 

Wir hoffen hierdurch nicht nur vielfach) ausge⸗ 
ſprochenen Wünſchen zu begegnen, ſondern auch dieſem 
anerkannt trefflichen Erbauungsbuche, über welches 
längſt vielfach die Kritik ſich ausgezeichnet beifällig 
entſchied, und wodurch ſich der verewigte Verfaſſer, 
Superintendent Scherer in Jauer, ein bleibendes 
Denkmal ſetzte, die Bahn für erweitertes, ſegens⸗ 
reiches Wirken zu brechen. 

Die Ausgabe in ſtarkem Druck, Preis 15 Sgr., 
wovon die ſiebente unveränderte Auflage eben un⸗ 
ter der Preſſe iſt, wird gleichzeitig hiermit von 
Neuem ergebenft empfohlen. 

Graß, Barth und Komp. 

Bel Graf, Barth und Komp. in Breslau 
ift erfchlenen und durch alle Buchhandlungen zu 
beziehen: 

Die Weltkunde; ein Leitfaden bei dem 
Unterricht in der Erd-, Miner⸗, Stoff⸗, 
Pflanzen, Thier⸗, Menſchen⸗, Völker⸗, 
Staaten⸗ und Geſchichtskunde. Erſter 
Theil, enthaltend Schleſien, urſprüng⸗ 
lich ausgearbeitet von dem Königl. Se⸗ 
minar-Direktor Dr. W. Harniſch 
und gegenwärtige 4te Auflage überarbeitet 
und vermehrt von A. Kelch, Lehrer 
am Königl. Gymnaſium zu Ratibor, auch 
unter dem Titel: Schleſien, dem Leh⸗ 
rer zum Lehren, den Schülern zum Ein⸗ 
üben, und dem Bewohner zum Ueber⸗ 
blicken geſchrieben. 8. Preis 11% Sgr. 

Die Weltkunde. Zweiter Theil, ent⸗ 

haltend Deutſchland, herausgegeben 

von Dr. W. Harniſch. Vierte umge⸗ 
arbeitete Auflage. 8. Preis 11% Sgr. 

Die Weltkunde. Dritter Theil, enthal⸗ 
tend die ganze Erde, herausgegeben 
von Dr. W. Harniſch. Vierte umge⸗ 
arbeitete Auflage. 8. Preis 11% Sgr. 

Der Herausgeber vorſtehender Werke faßte zu⸗ 
erſt den Gedanken, unter dem Namen der Welt⸗ 
kunde die gemeinnützigen Kenntniſſe für die Volks⸗ 
ſchulen, Bürgerſchulen, untern Gymnaſtalklaſſen, 
fo wie für den Privatunterricht, in ein regelrech⸗ 
tes Syſtem zu bringen, und die Ausführung die: 
ſes Gedankens erhielt ungetheilten Beifall. Da: 
mit aber die Weltkunde auch in allen deutſchen 
Ländern zu gebrauchen wäre, was bisher weniger 
anging, da alle drei Theile verbunden waren, und 


Schleſien den erſten Theil ausmachte, fo find alle 
drei Theile in dieſer vierten Auflage getrennt. — 
Schleſien hat Hr. Lehrer Kelch, deſſen geographis 
ſche Arbeiten hinlänglich in unferer Provinz bekannt 
ſind, bearbeitet, die belden andern Theile aber der 
Herr Direktor Herniſch ſelbſt, fo wie derſelbe 
auch die Provinz Sachſen auf eine ähnliche Weiſe, 
wie Schleſien (Halle bei Anton), herausgegeben 
hat, von welchem Werk in kurzer Zelt gegen 2000 
Exemplare abgeſetzt wurden. 

Was aber den zweiten und dritten Theil der 
Weltkunde anbetrifft, ſo haben ſie bedeutende Ver⸗ 
beſſerungen erfahren. Der zweite Theil iſt faſt 
ganz umgearbeitet, und wir. können von dieſer vier⸗ 
ten Auflage ſagen, daß ſie wenig zu wünſchen 
übrig laſſen möchte. Alle drei Theile find fo ein= 
gerichtet, daß ſie nicht blos von dem Lehrer, ſon⸗ 
dern auch von den Schülern gebraucht werden 
koͤnnen. 


Ebendaſelbſt findet man vorräthig: 
Taſchka, K., Schulvorſchriften, in Stu⸗ 
fenfolgen für geübtere Kinder in Stadt 
und Landſchulen, mit befonderer Rück⸗ 
ſicht auf Oberſchleſien. Erſtes Heft, 
enthaltend 88 deutſche und 32 polniſche 
Vorlegeblätter in deutſcher und lateini⸗ 
ſcher Currentſchrift. Nebſt einem Um⸗ 
ſchlage. 10 Sgr. 
Der Herr Verfaſſer, vortheilhaft durch feine frü⸗ 
her herausgegebenen Vorſchrlften bereits bekannt und 
beuttheilt, liefert im vorliegenden Heft gewiſſerma⸗ 
ßen eine Kortfegung derſelben, in welcher jedoch 
alle ſach⸗ und zeitgemäße Erfahrungen beſtmöglichſt 
berückſichtigt und angewandt wurden. Nächſt dem 
durchaus erforderlichen Stufengange iſt Auswahl des 
Inhalts, Regelmäßigkeit und Einfachheit der Schrift⸗ 
züge, dann ader auch die für zahlreiche Schulklaſſen 
ſo nöthige hinreichende Anzahl von geeigneten Vor⸗ 
schriften ſtreng zum Grunde gelegt worden. Mit 
Recht können wir daher dleſes Heft als praktiſch 
anempfehlen. 3 


—— nn 

Bei Graf, Barth und Comp. in Breslau 
iſt jüngſt erſchienen und für den Preis von 15 Sgr. 
bereits geheftet zu haben: 

Worte der Liebe, an Volks⸗Schul⸗ 
lehrer gerichtet, das Amt und Le⸗ 
ben betreffend. Von Wohlmuth. 

Dieſe, außer der Vorrede 155 Seiten zählende 

Schrift, duch gutes Papier und ſchönen Druck 
ausgezeichnet, enthält in 19 Briefen, was dem 
Elementarlehter Noth ſel, um ihn zu kräftigen, 
zu ermuthigen und für das ſchwere Werk, welches 
er zu treiben berufen iſt, wahrhaft zu erwärmen, 
Ohne Gewinn wird ſie keln, für ſein Amt begel⸗ 
ſterter Lehrer aus der Hand legen. Aber auch den 
zum Theil Ermüdeten wird ſie ſtärken, daß er mit 
erneuter Liebe ſeinen Beruf erfaſſe. Doch noch 
mehr als der Titel andeutet, bletet der Jahalt 
dieſer Schrift dar. Auch gewiffenhaften und ver⸗ 
ftändigen Eltern will und wird fie eine Freundliche 
Erſcheinung ſein, und indem ſie andeutet, was die 
Schule leiſten ſolle, das Band zwiſchen redlichen 
Eltern und Lehrern feſter knüpfen und dadurch auf 
das Glück des gegenwärtigen und das Heil des 
zukünftigen Geſchlechtes frgensreich wirken. 


In der Reisner'schen Buch- und Mu- 
sikalienhandlung in Glogau ist so eben 
erschienen, und bei Carl Cranz in 
Breslau zu haben 0 

Der Gruss auf Fürstenstein. 

Walzer für das Pianoforte. 
Ihrer Majestät der Kaiserin von Russ- 
„land gewidmet 


von 
C. Nerlich 
Musikdirector im 6ten Iuf.- Regiment. 

f . Preis 10 Sgr. 5 
Jemand, der zum 15. Septbr. Exttapoſt mit 
eigenem Wagen nach Leipzig reift, ſucht dahin zwei 
Reiſegefährten auf gemeinſchaftliche Koſten, und 
iſt das Nähere Karlsſtraße Nr. 46, im Comptoir, 
zu erfragen, 5 
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Verlags ⸗ Anzeigen 
der Buchhandlung Joſef Ws a in Breslau. 


a re Sa en” 
Im Verlage der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau if erfhienen und 


zu haben: 
Die chriſtliche Lehre von der Suͤnde, 


\ dargeſtellt von 
Julius Müller, 
Doktor und ordentlichem Profeſſor in Marburg. 


Erſter Band: Vom Weſen und Grunde der Sünde. 
gr. 8. 1839. 35 ½ Bogen. Velin⸗Druckpapier. Geheftet. 3 Rtlr. b 


1 —ʒ —— f y— y B— H 

G beeilen uns, auf dieſes ſo eden erſchlenene Werk, als auf eine höchſt bedeutende Erſcheinung 

im Gebiet der theo. Literatur, aufmerkſam zu machen. Die für die geſammte Theologie fo wichtige 
Lehre von der Sünde und der Freiheit des Willens wird hier mit umfaſſender Gelehrſamkeit 
i Pa mit tief eindeingendem Scharfſinn biblisch, geſchichtlich und philoſophiſch entwickert, und zwar 

mit Berückſichtigung und Kritik der neueren, von Theologen und Philoſophen hierüber geführten Un⸗ 
terſuchungen, bis auf Hegel herab. Die Darſtellung ſelbſt iſt fo lichtvoll, klar und durchgebildet, 
als es ſonſt bel wenigen Werken dieſer Art der Fall iſt. Der nachſtehende Inhalt wird die Voll⸗ 
ſtändigkeit des Werks darlegen: 

Erſtes Buch: Das Weſen der Sünde. Die Sünde als Uebertretung des. Geſetzes. Die Sünde als Unge⸗ 
horſam gegen Gott. Die Sünde als Selbſtſucht. Das Realprinzip des ſittlichen Geſetzs. Das Real: 
prinzip der Sünde. Zweites Buch: Prüfung der vornehmſten Theorien zur Erklärung der Sünde, 
Ableitung der Suͤnde aus der ee Nit Unvollkommenheit des Geſchoͤpfes. Ableitung der Sünde 
aus der Sinnlichkeit. Schleiermachers Anſicht vom Urſprunge der Sünde. Ableitung des Boſen aus den 
Gegenſaͤtzen des individuellen Lebens. Ableitung des Boͤſen aus dem Grunde der Exiſtenz Gottes. Dua⸗ 
liſtiſche Ableitung des Böfen, Hoͤchſter Standpunkt der Beurtheilung. Drittes Buch: Der Mögliche | 
keitsgrund der Sünde. Der freie Wille des Menſchen. Unterſchiede im Begriff e Der 
Grund der Freiheit des menſchlichen Willens. Die Willensfreiheit des Menſchen als Möglichteitögrund 
der Sünde, Die Willensfreiheit als Prinzip der ſittlichen Entwickelung. Die Vereinbarkeit der menſch⸗ 
lichen Freiheit mit der Allmacht und Allwiſſenheit Gottes. Das Verhaͤltniß der Freiheit zur göttlichen 
Allmacht. Das Verhaͤltniß der Freiheit zum göttlichen Vorherwiſſen. 

Im Verlage der Buchhandlung Joſef Mar und Komp. in Breslau iſt erſchlenen und 
zu haben: . f 
Das chriſtliche Leben, 

ſeine Entwickelung, ſeine Kämpfe und ſeine Vollendung. 

\ 3 „Dad geſte llt s ; 

in einer Reihe Predigten, 


von 
Julius Müller, 
Doktor und ordentlichem Profeſſor der Theologie in Marburg. 
Zweite vermehrte Auflage. 


Gr. 8. 1838. 21% Bogen. Geheftet. Elegant in Druck und Papier, Preis 1 Rtlr, 10 Sgr. 


Die einſtimmige Anerkennung, welche dieſes ausgezeichnete Werk in allen kritiſchen Zeitſchriften und bei allen 
Gebildeten gefunden hat, machte dieſe zweite fo eben erſchienene Auflage fo bald nöthig. — Bei ihrer inneren 
Vortrefflichkeit werden diefe Predigten ein immer größeres Publikum gewinnen, in immer weiteren Kreiſen ſich ver⸗ 
breiten, und bei religiös geſinnten Familien bald allgemein zu finden fein, 

Das Schleſ. Lltetatur⸗Blatt fagt unter andern: 


6 Albrechtsſtraße Nr. 24, beim Antiquar 
Böhm: Combe's Phyſiologle, angewandt auf die 
Erhaltung d. Geſundh. und Erzieh., 1838, ſtatt 
2 Rtl., noch neu, für 1%, Rtl. J. M. Arendts 
Reifen in Italien, 3 Bände, Ldp. 5 Rtl., für 
12 Sgr. (Schleſ. Muſenalmanach m. Kupf., 1828, 
6 Sgr.) Deutſchlands Bäder von Zwierlein 
10 Sgr. Hecker 's Anleitg. die vener. Krankheiten 
genau zu erkennen, 10 Sgr. Eupel, das Ganze 
der Conditorei, 1824, ſtatt 1 Rel., f. 10 Sgr. 
Rövers Hausfreund auf d. Lande, 6 Sgr. 


Bekanntmachung. 

Zum nothwendigen Verkauf des auf der Reu⸗ 
ſchen Gaſſe und unter den Hinterhäuſern sub 
Nr. 552 und 586, neue Nr. 63 und 21 belege⸗ 
nen, dem Seilermeiſter J. G. D. Weigelt, modo 
deſſen erbſchaftlichen Liquidations⸗Maſſe gehörigen 
und zum ſchwarzen Kegel genannten Kretſcham⸗ 
Hauſes, abgeſchätzt nach der Durchſchnitts⸗Taxe 
auf 14760 Rtir. 22 Sgr. 7½ Pf., haben wir 
einen Termin 

auf den 18. Dezember d. J. Vorm. 11 Uhr 
vor dem Herrn Stadt⸗Gerichts⸗Rathe Jüttner an⸗ 
beraumt. 

Die Taxe und der neueſte Hypotheken⸗ Schein 
können in der Regſſtratur eingeſehen werden. 

Zu dieſem Termine wird der feinem Wohnorte 
nach unbekannte Seilergeſelle Ehriſtian Weigelt 
zur Vermeidung der Prächufion mit vorgeladen. 

Breslau, den 18. Mal 1838. 

Königl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
I. Abtheilung. 
Bekanntmachung. 

Es ſoll das ehemalige Gewerbe⸗Steuer⸗Amts⸗ 
Lokale, beſtehend in einem am Fiſchmarkte belege⸗ 
nen Gewölbe, nebſt Vorgemach, vom 1. Januar 
künftigen Jahres ab, auf 3 hintereinander folgende 
Jahre in öffentlicher Licitation vermiethet werden 
und haben wir dazu einen Termin auf den Sten 
Oktober dieſes Jahres anberaumt. Mliethluſtige 
werden daher eingeladen, an gedachtem Tage, Vor⸗ 
mittags um 10 Uhr, ſich auf dem rathhaͤuslichen 
Fürſtenſaale einzufinden und ihre Gebote abzuge⸗ 
ben. Die Bedingungen find an jedem Tage wäh⸗ 
tend der Amtszeit bei dem Rathbaus⸗ Inſpektor 
Klug einzuſehen. 

Breslau, den 1. Septbr. 1888. 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ u. Reſidenz⸗Stadt 


„Es iſt eine durchaus helle und verſtaͤndliche, durch edle Einfachheit und treffend gewählte, folgerichtig 1 verordnete: 

„durchgefuͤhrte Bilder erhabene Darſtellungsweiſe, in welche die ſionreichſten, geiſt⸗ und . Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter u. Staot⸗Raͤthe. 

„ſten Entwickelungen der im Evangelio dargebotenen Wahrheiten hoͤchſt anziehend eingekleidet find, 0 AT Fir 

„wodurch ſich dieſe Kanzelvorträge empfehlen. — Hier ift keine bloß trockene Sittenlehre, hier iſt kein Jagd > W 8 i 

„ſchwuͤlſtig unklares Glaubens ſyſtem: bier iſt reines, unverfälſchtes Wort Gottes, was vom Herzen] Die niedere Ae uf den Felbmarken Kobelwitz 
zum Herzen dringt und nicht blitzend glänzt, ſondern dauernd und ſegens reich erleuchtet“, und Groß⸗Commerowe, in der Entfernung von 


8 und empfiehlt dieſes Werk zugleich auch als ein Muſterwerk angehenden Predigern. — Du jetzige 
Auflage erſchelnt in Druck und Papier fo elegant, daß ſie auch in dieſer Beziehung zu Feſttags⸗Ge⸗ 
ſchenken, für Frauen und Männer, wohl geeignet ſein wird. 8 

Im Verlage der Buchhandlung Jofef Max und Komp. in Breslau find etſchlenen 


und zu haben: 


Gedenktage des chriſtlichen Kirchenjahres 
ng einer Reihe Predigten, 2 


on 
Karl Adolph Sudom, 
Prediger an der Hofkirche und Profeſſor der Theologie. 


8. 1838. Geheftet. Preis 22% Sgr. 


In dieſen Predigten hat der Herr Verf. einige der beziehungsreichſten Sonn: und Feſttage des chriſt⸗ 
lichen Aceh ni 1 lesen Beentung für das innere Leben und Gemüth des Ehriſten aufgefaßt und die 
darauf bezüglichen Bibeltexte auf eine neue und eigenthümliche Weiſe und in einer ſchoͤnen, gemüthergreifenden 
Sprache behandelt und entwickelt. Durch Reichthum des innern Gehalts, wie durch die hohe Vollendung der Form, 
werden dieſe Predigten alle denkende Leſer und Leſerinnen anziehen und anſprechen, zugleich aber werden ſie jungen 
Theologen als bildende Muſterreden angelegentlichſt zu empfehlen ſein. 


Unter der Preſſe befindet ſich und erſcheint im Verlage der unterzeichneten Buchhandlung: 
Religions Philoſophie 
i von ER 
„Henrich Steffens 
2 Bände. gr. 8. 1839. circa 50 Bogen. 
6 f Buchhandlung Joſef Mar und Komp. 


F. E. C. Leuckart's Leſe⸗Anſtalten 
8 in Breslau, Ring Nr. 52. 
Die mit unſerer Buchhandlung verbundene, über 36 000 Bände ſtarke 
5 e, franzöſiſche und engliſche Leih⸗ Bibliothek N 
wird außer den vorhandenen älteren klaſſiſchen Werken fortwährend mit den neueſten Erſcheinungen 
vermehrt. Mit derſelben iſt ferner verbunden: . 
ein Journal⸗ und Taſchenbuch⸗Leſe⸗Zirkel, Mode⸗Journal⸗Leſe⸗Zirkel ꝛc., 
ſo wie ein aus mehr als 90,000 gebundenen Werken beflehendes f E 
GER großes Muſikalien⸗Leih⸗Inſtitut, 
für deſſen Riichhaltigkeit der kürzlich erſchienene Katalog den beſten Beweis liefert. Die äußert bil⸗ 
ligen Bedingungen überſteigen die ähnlicher Inſtitute nicht. 
Auswärtige können an allen Inſtituten im Einzelnen und auch zum Wiederverkauf Theil nehmen. 
5 5 i F. E. C. Leuckart. 


eirca ½ bis 1 Meile von Trebnitz, welche mit 
dem 1. Septbr. c. pachtlos geworden, ſoll auf 
anderweite 6 Jahre, mithin bis zum 1. Septbr. 
1844 meiſtbietend verpachtet werden. 

Hierzu ſteht ein öffentlicher Bietungstermin zum 
14ten dieſes Monats früh von 11—12 Uhr in 
der Nee des Unterzeichneten an, zu wel⸗ 
chem Jagdliebhe ermit eingeladen werden. 

Trebnitz, den 4. Septbr. 183 

Der Königl. Forſt⸗Inſpektor 
a gene r. * 


Holz ⸗ Verkauf. 

Im Königlichen Forſt⸗Diſtrikt Regnitz an der 
Oder circa 2 Meilen unter Dyhrenfurth, befin⸗ 
den ſich 25 Stüd flarke eichene Klöger von ver⸗ 
ſchiedentlichen Dimenfionen, wie ferner 15 Stück 
kleine Kahn⸗Prangen, im verfloſſenen Winter ge⸗ 
hauen, zum öffentlich meiſtbletenden Verkauf, wozu 
ein Termin zum 22. September c. Vormittags 
von 10 bis 12 Uhr in der Königl. Förſterei zu 
Regnig anſteht. 

Dle zu verkaufenden Hölzer wreden auf Ver⸗ 
langen vor dem Termine von dem in Regnitz woh⸗ 
nenden Königl. Förſter Hern Profe, Kaufllebha⸗ 
bern zur Anſicht örtlich angewieſen. ; 

Bemetkt wird noch, daß in dem anſtehenden 
Licitations⸗Termine der Zuſchlag bei einem, den 
Schätzungs⸗Werth begreifenden oder überſteigenden 
Meiftgebot, ſogleich ertheilt, und bei ſofortiger Zah⸗ 
lung deſſelben an den Königl. Forſt⸗Rendanten, 
die Ueberwelſung der erſtandenen Hölzer gegen er⸗ 
theilten Verabfolgungszettel vom Diſtriktsförſter 
bald Be wird. ER * 

Trebnitz, den 4. September 1838, 

Der Königliche Forſt⸗ Infpektor 
Wagner. 
— 

Bekanntmachung. 

Es werden hiermit alle unbekannten Erben und 
Erbes⸗Erben des am 20. September 1837 zu 
Flinsberg im Queis ertrunkenen Müllergefellen 
Carl Gottlieb Schwedler, — unehelicher Sohn 


1 


Hierdurch mache ich die ergebenſte Anzeige, daß wegen des beſchränkten Lokals 
ie Schnittwaaren⸗Auktion nicht mehr wie bisher, Roßmarkt Nr. 14, ſondern 
Ohlauer Straße Nr. 2, eine Stiege, im Haufe des Herrn Schirm⸗ 
Fabrikanten Pätzold 8 
fortgeſetzt wird. x 


der berelts ebenfalls mit Tode abgeganigenen Jo⸗ 
banna Eleonore Schwedler aus Hernsdorf — 
aufgefordert, ſich binnen heut und neun Monaten, 
ſpäteſtens aber in dem auf 

den 30. April 1839, Vorm. 10 uhr 
in hieſiger Gerichts⸗Kanzlei anberaumten Termine 
entweder ſchriftlich oder perſönlich zu melden, und 
weitere Anweiſung zu gewärtigen. 

Sollte ſich vor oder in dem Termine Niemand 
melden, ſo wird der Nachlaß den Empfangs berech⸗ 
— als erbliches Gut 225 n werden. 

Sreiffenftein, den 16. Ju 8. 
Beige Schaffgocſchſches Gerichts = Arme der 
Heriſchaft Greiffenſtein. 
. 6 
Nachſtehend verzeichnete Sachen und Gelder: 
1) ein Sack, gezeichnet Tſchachawe, worin 1 Schl. 
Leinſaamen; 
2) eine wachslelnwandne Taſche; 


3) ein inenes Taſchentuch, mit rothem Dop⸗ 
elrande; 
4) ein mit Perlen beſetzter Beutel; 
5) 4 Rthie, 7 Sgr. 6 Pf. baares Geld, in , 
% und ½ Stücken, . 
ſind gefunden worden. 
5 Die Verlierer werden aufgefordert, ſich den 
15. Oktober d. J. Vormittags 10 Uhr im 
Parteienzimmer des Land⸗ und Stadt⸗Gerichts vor 
dem Herrn Referendar Lebenheim, bei Verluſt 
ihres Rechts zu melden. 
Trebnitz; den 1. September 1838. 
Königl. Land: und Stadt⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Die Eliſabeth, verehelichte Ulbrich, geborne 
Sacher, hat auf Grund der SS. 392, 420 und 
421, Tit. 1, Th. II. des Aug. Landrechts, auf 
Abſonderung ihtes Vermögens von dem Vermögen 
ihres, mit ihr in ſtatutariſcher allgemeiner ehelicher 
Gütergemeinſchaft lebenden Ehemannes, des Kauf⸗ 
mannes Franz ulbe ich zu Terbnitz, fo wie auf 
Aufhebung der Gütergemeinſchaft für die Zukunft 
gugetragen, welches auf Grund der gedachten Ge⸗ 
ehe bekannt gemacht wird. 

rebnitz den 8. Sept. 1888. 
Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
Bau⸗ Verdingung. N 
f Zu Wiltſchau hieſigen Kreiſes ſoll der Bau 
eines neuen maſſiven Schul⸗Klaſſenhauſes, ſo wie 
mehrere Reparatur⸗Bauten an dem alten evange⸗ 


Heute Montag den 10ten keine Auktion. 
Morgen, Dienſtag und die folgenden Tage Fortſetzung und 
i f Beendigung derſelben. g 
Die noch zu verſteigernden Waaren beſtehen in großen und kleinen 
wollenen Tüchern, Tüchern mit breiten Borduren, Thibets, Halbſeiden⸗ 
zeugen, Kattunen, Muſſelins, Merinos, einigen Seidenzeugen, Handſchuhen 
u. ſ. w. u. ſ. w. 
Kaufluſtige werden ergebenſt eingeladen. 


E. Birkenfeld, 


Ohlauer Strafie Nr. 2, eine Stiege. 


C! K 
8 Die Mode⸗ und Seiden⸗Waaren⸗Handlung des 3 
Moritz Sachs, 


am Naſchmarkt Nr. 42, Ecke der Schmiedebrücke, 
eine Stiege hoch, 
empfiehlt eine in dieſen Tagen empfangene Sendung neuer couleurfer und ſchwarzer 
Seiden⸗Waaren, worunter ſich eine große Auswahl 


der neueſten Braut⸗Kleider 


ganz beſonders auszeichnet. — Ferner eine Partie % breiter Seidenzeuge von 11 bie SER 
14 Ellen, welche zu bedeutend herabgeſetzten Preifen verkauft werden follen. 8 8 


FFFFFFFFFCC 
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Heute Montag den 10. September g 
großes Gatten⸗Concert, athletiſche und Jongleur⸗ 
Kunſt⸗Vorſtellungen des Herrn Schmidt, wozu er⸗ 
gebenſt elnladet: ö 
Fr Heinrich, Coffetler im Fürſt Blücher. 


Große transparente 


| Illumination, 
beute, Montag den 10. Septbr., in der goldnen 
Sonne vor dem Oderthore; wozu ergebenft einladet: 
SR Schmidt. 
Wohnungs⸗Geſuch. 

Zwei Stuben und ein Kabinet, oder 3 Stuben, 
nebſt Küche und Beigelaß, werden von einem ru⸗ 
higen und pünktlich zahlenden Mlether, von Mi⸗ 
chaeli ab, geſucht. Nähere Auskunft Riemerzeile 
Nr. 21, im Gewölbe. 5 


Schwarzwalder Wanduhren 


empfiehlt große und kleine, in verſchledenen Sor⸗ 
ten, für deren Güte garantirt: 
J. Irion, Uhrmacher aus Schwarzwald, 
Roſentbaler Str. Nr. 16. 


e 


Bekanntmachung 
wegen Verkauf einer Forſtparzelle. 
Die zur Ober⸗Förſterei Rydnik gehörige, ohn⸗ 
weit den Städten Rybnik, Loslau und Sohrau 
belegene Forſtparzelle Brzezina, mit einem Flächen⸗ 
Inhalte von 148 Morgen 60 OR. einſchließlich 
1 Morgen 90 QR. Unland, ſoll, höherer Beſtim⸗ 
mung zu Folge, nebſt der niederen Jagd, öffent⸗ 
lich verkauft werden. Behufs deſſen ſetze ich, als 
1 von der . ar 1 en 
liſchen Schulhauſe, an den M „einen Termin auf den 1. Oktober früh 9 Uhr in 
dungen werden. e ee a M. dem Oberſörſter⸗Etabliſſement zu Paruſchowitz an, 
als Montag Nachmittags 3 Uhr, elnen Termin und lade hiezu Kaufluftige ein. 
auf dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Wiltſchau an: Die bei diefem Verkauf aufgeſtellten Bedingun⸗ 
beraumt, in welchem ſich einzufinden, alle bietungs⸗ gen werden den Kaufluſtigen am Termin vorge: 
luſtige Baumeister hierdurch aufgefordert werden. legt werden, vorber aber können dieſelben von dem 
Zeichnung und Anſchläge liegen bis dahin in un⸗ Königl. Oberförſter Herrn Schwerdtfeger zu 
terzeichnetim Amte zur Einſicht bereit. Paruſchowitz gefordert und eingeſehen werden, auch 
Breslau, den 27. Aug. 1888. iſt derſelbe angewieſen, vor dem Termin Kaufluſti⸗ 
Königl. Landräthliches Amt. gen genannte Forſtparzelle durch den betreffenden 
Gr. v. Königsdorff. Schusbꝛamten anzeigen zu laſſen. 
— — Bemerkt wird, daß 111 Morgen 90 QR. mit 
; Auktion. ſchönen Kiefern und Fichten beſtanden ſind, die 
Am 11. September d. J. Vorm. 9 uhr und faſt durchgängig als Nusholz, ganz beſonders abtr 
28 Fick follen in 2 5 Kupferſchmiedeſtr. als Grubenhölzer genutzt werden können. | 
e zur ufmann von ellengreb I 2 a x 
; wean N Brendan un Baniune u 2 2 E 
gert werden. itituöwaagen von Greiner, 
Breslau, den 25. Auguſt 1838. . nach * und 1 nn 5 
8 8 ius. mometer in einer Spindel, mit Glascytinder au 
N „ erke Meſſingfuß, in fauberem Maroquin⸗Etul, koſten 
ein⸗Verſte gerung. jetzt nur 3 Thaler; 
Dienſtag den 11ten d., Vorm. 9 Uhr, Maiſch⸗Thermometer, 
kommen, Altbüſſerſtraße Nr. 11, im Keller, 3 Fuß lang, mit gehöriger Sicherhelts⸗Vorkehrung, 


ö 1801 5 3 ½ Thlr., dergl. klrinere zum gewöhnlichen Ges | 
als Schluß der Verſteigerung beſonders bean 16, 20 25, 30, 35 Sir.; 


noch Madera, Würzb., Moſel und fehr gu: Grei WR 
Fr ee e N reinerſche Alkoholometer 
ter Johannisberger mit vor. lin den ui ei neuen Piſtoriusſchen Blenn⸗ 
feiffer . Aukt.⸗Kommiſſarius. ‚apparate, Alkoholometer nach Richter und Tralles 


„ Re oder nur nach Tralles, Lutterwaagen, a 20 Sgr., 
Gänzlicher Ausverkauf, 


‚Bier und Branntweinwaagen, a 5 Sgr. Bei] Gebrauchte Meubles, ein großer Trümeauſple⸗ 
> Entnahme von 6 Stück auf einmal bedeutend bil⸗ gel und eine eiferne Kaffe, find billig zu vetkau⸗ 

Der Ausverkauf von Artikeln für 5 
weibliche Handarbeiten findet noch 


liger. f fen: Ring Nr. 56, im 2. Hofe, 3 Stiegen. 
Hübner & Sohn, Ring 32, 1 Treppe. u 

ſtatt, und um ſchneller mein Lager Ein Dfausdabn und Denn, 

zu räumen, mache ich bei gröfiern 


Ein Pfau⸗Hahn und Henne, 
, nebſt zwei jungen, find zu verkaufen im Gaſt⸗ 
Abnahmen noch weit billigere Preiſe 
wie bisher. 


hauſe zu Roſenthal. 
E. P. Nathan, Riemerzeile Nr. 10. 


Wilde Kaſtanten 
werden gekauft im Ruſſiſchen Kalſer vor dem Oder⸗ 
Zum Fleiſch⸗ und Wuſt⸗Ausſchieben auf Mon: 
tag, den 10. September, ladet ergebenſt ein: 


Thore, im Gewölbe des 
A * C. A. Sympher. 
Ra abe, 


Billig zu verkaufen 
Gaftwirth im Kretſcham zu Gabig, 


r 
Stiudir⸗ ober Sparlampen mit großen Schirmen 
koſten bei uns nur 16 Silerge.; Lampen mit 
Glasglocken ohne Cylinder 27 ½ Sgr.; dergl. mit 
Glasglocke und Cylinder 1, 1½, 1% Thlr.; Lam⸗ 
pen mit fagonnirtem Fuß, mit Glasglocke und Cy- 
linder, 1½, 17%5˙ 2% Thlr. 


Hübner u. Sohn, Ring 32,1 Treppe. 


Ein Papier⸗Fabrikant wird für eine herrſchaft⸗ 
liche Papier⸗Fabrſk in Galizien geſucht. Gegen: 
ſeitige Bedingniſſe werden bei Herrn Hollſchau, 
Wollmäkler in Breslau, wohnhaft auf dem Blü⸗ 
cherplatze Nr. 1, verabredet. 


0000000000000 
Eine Reife > Gelegenheit geht Dienſtag den 

11. September nach Salzbrunn, zu erfragen Kup⸗ 

ferſchmiedeſtraße Nr. 12. f — 


Eine große Memiſe it zu vermlethen, tupfer 
ſchmiedeſtraße Nr. 16. 


iſt ein hell polirtes Sopha für 6 Ril., Humme⸗ 
rei Nr. 48, elne Treppe. f 


\ 
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Neues Mode ⸗ Putz- Waaren⸗Geſchaft N 


der Friederike Gräfe aus Leipsig, verehtlichten Mehwald in Breslau 


Von meinen, ſeiner Zeit in dieſer Zeitung angezeigten, Reifen, behufs Begründung eines neuen Mode⸗Putz⸗Waaren⸗ 


Geſchäfts am hieſigen Orte, zurückgekehrt, habe ich heute mein Gewölbe Rin 9 Nr. 33, (Kränzelmarktecke, im Banquier 


Heimannſchen Hauſe) eröffnet, und beehre mich, den hochgeehrten Damen nicht allein Hüte und Hauben aller Art und 
zu den verſchiedenſten Preiſen, ſondern auch andre Putzſachen, als Stolas, Cravatten, Schleier, Tücher, Stickereien, 
Gürtel, Diadems, Chemiſets u. dgl.; fo wie Balls, Bouquet und Schmuckblumen höflichſt zu offeriren. 

Obſchon mein Gewölbe meinen großen Vorrath nicht faſſen kann, ſo finden die geehrten Beſucherinnen doch allein über 


eee neue Haubenmodells aus Paris, Wien, Leipzig und Berlinz und eben ſo bedeutend iſt mein 


Aus genannten Hauptſtädten erhalte ich allmonatlich mehre Male neue Modells, und werde ich daher ſtets im Stande 
fein, den werthen Freundinnen des Soliden und Geſchmackvollen Solides und Geſchma ckvolles zu bieten; beſonders aber wird 
mir meine Bekanntſchaft in und mit Leipzig das ſchnellſte Beziehen der neueſten Bänder, Stoffe u. dgl. ſehr erleichtern, 
und dürfte dieſer Umſtand vielleicht die geehrten Mode⸗Freundinnen beſtimmen, meinem neuen Geſchäft eine gütige Theilnahme 
zu widmen, und mich mit öftern Beſtellungen zu beehren. b 0 ö 


a Die freundlichſte Aufnahme und möglichſt billigſte Bedienung beſonders zu verſichern, enthalte ich mich, weil ich mir 
ſchmeichle, man werde Dieſes von ſelbſt voraus ſetzen. 
— — — 


Lackirte Waaren! 

Leuchter koſten bei uns nur 6 ½ Sgr.; Zucker⸗ 
doſen von 2 Sgr. an; mit Gold verzierte Strid: 
ſcheiden, 2% Sgr.; Wachs ftockbüchſen, 3%, 6 ½ 
72½ Sgr.; Taſchenlaternen, 10, 12½, 15 Sgr.; 
Fidibus becher, 5 ½ Sgr.; mit Gold verzierte Spaar⸗ 
büchſen, 6 Sgr.; dergl. viereckige mit Schloß 
und Schlüſſel, 10 Sar.; Lichtroſen, 1% Sgr.; 
Spucknäpfe, 10, 12½ Sgr.; viereckige Spuck⸗ 
näpfe mit vergoldeten Füßen, 20 Sgr.; mit Gold 
verzierte Federſcheiden, 3 Sgr.; dergl. ohne Gold, 
2% Sgr.; Lichtendſparer, 1¼ Sgr.; Brod⸗ oder 
Fruchtkörbchen, 10, 12 ½, 15 bis 45 Sgr.; Eier: 
becher, 2½ Sgr.; Schrelbzeuge, 15, 20 Sgr.; 
Zuckerſchaalen, 2 Sgr.; Thee⸗ und Kaffıcbretter 
mit hohen oder flachen breiten Rändern, odal oder 
vlereckig, 10, 12 ½, 15 Sgr. 


Hübner & Sohn, Ring 32,1 Treppe. 
Zum Silber⸗Ausſchieben 
ladet auf Dienſtag den 11. September im Kaffee⸗ 
hauſe zum Rothkretſcham ganz ergebenſt ein: 

3 Der Coffetier Tiede. 


Wagen⸗Verkauf. 
Zwei gebrauchte Wagen / mit eiſernen Achſen, 


Eiſenwaaren, St. 1 Rtlr., ungenannt 1 Rtlr. 20 Sgr., 
W. R. 3 Rtlr. u. Kleider, Kl. Kleider, Fr. M. R. K. 
4 Re, Hr. 3. und deſſen Freunden 5 Rtlr. u. 3 Pakete 

eider; \ 1 

b) aus der Umgegend von den Frauen Gr. v. 3d. 2 
Louisd'ors, 16 Kl. Flachs und Kleidungsſtücke, K. D. G. 
3 Rtlr., B. v. 8. 2 Loulsd'or, Gr. v. E. 2 Rtlr., Frl. 
v. J. 5 Rtlr., v. K. 1 Rtlr., v. d. Herrn Landrath v. 
W. 4 Louisd ors, v. Gl. 57% Rthlr., S. H. in D. u. 
aus dem dortigen Kirchſpiel 14 Rtle, 3 Sgr. 6 Pf. und 
viele Kleider, 2—dt 3 Rtlr. und Kleider, P. Pl 2 Rtlr., 
und Kleider; 

e) aus Schweidnitz, durch Frau Hof⸗Apotheker Pleßner 
von derſelben 2 Rtlr. und Kleider, Fr. R. R. du Vig⸗ 
nau 2 Rtlr. und 21 Ellen Gingham, Fr. A. D. H. u. 
Mad. Gr. 1 Paket Kleider, durch Herrn Buchhalter Fr. 
von einem teſp. Winterverein 5 Rtlr., Hr. Hauptmann 
v. Pfeil 2 Rtlr. u. Kleider, Hr. Goldarbeiter Keil 2 Rtlr., 
Hr. Kupferſchmied Henckel 1 Rtlr., Hr. Diakonus Rolfs 
1 Rtlr. und Kleider, Hr. W. 1 Paket Kleider, Hr. Kfm. 
B. 1 Paket Kleider; ; 

im Gelde zuſammen 128 Rtlr. 28 Sgr. 6 Pf., 
wofür den verehrten Wohlthaͤtern wir zugleich unfern 
groͤßten Dank hiermit ganz ergebenſt abftarten, 

Der Verein für die Brandverunglücten zu Zobten: 
Grüzmacher, Juſtizrath. Kramer, Buͤrgermeiſter. 
Wunderlich, Rathmann. Froͤmel, Pfarrer. 


chau, Heinrich a. Liegnißz, Berg a. Stuttgart Ufer aus 
Chemnitz und Spillke a. Düren, Zwei ort 11 
Hr. Kfm. Rogge a. Bremen. — Deut ſche Haus: Hr. 
Oberamtmann Braun aus Kreutzburg. Hr. Handlungs⸗ 
Reifender Pleßner a. Pleß. Hr. Buchhaͤndler Loͤbell aus 
Rawicz. Hr. Pfarrer Lange a. Beigen. — Hotel de 
Sileſie: Hr. Fabrik⸗Inhaber Bernard aus Wien. Hr. 
Advokat Tiſcher a. Dresden. Hr. Kaufm. Stromer aus 
Stettin. Hr. Gutsb. Graf v. Potworowski a. d. Groß⸗ 
herzogthum Poſen. — Gold. Gans: Fürſt v. Tatitſcheff 
a. Moskau. Füurſt v. Chartoryski a. Antonin kommend. 
Prinzeſſin v. Sulkowska u. Frau v. Sierzynska a. Rei⸗ 
Nas PR Kfl. Grabowski a. Warſchau u. Wehrde aus 
feld. u 


Privat Logis: Ohlauerſtraße 21. Hr. Gutsbefiger 
Mocke a. Briefen. Ritterplag 8. Hr. Landſchafts. Sekr. 
Häuſſig aus Frankenſtein. Schweidnitzerſtraße 47. Hr. 
Kandidat der Medizin Baron v. d. Decken a. Ratibor. 


Für die Abgebrannten in Zobten ſind an milden Gaben 
ferner bei uns eingegangen: a 
16) Hr. Koffetier J. 1 Rilr. 17) R. A. für die Duͤrf⸗ 
tigſten 3 Rtir. 18) O. 10 Sgr. 19) Hr. Licentiat Dr. 


WECHSEL- UND GELD-COURSE. 
Breslau, vom 8. September 1838. 


noch ſehr dauerhaft, ſtehen zum Verkauf, Ahode 1 Rthir. 20) 3. 1 Rtbir. 21) L. Gr. v. S. 1 Wechsel- Course. Briefe Geld. 
H f r. 15 Sgr. 23) Frau v. S. 25 Sgr.; zu: G 
Biſchofsſtr. Nr, 8, deim Sattler Schmidt. 1 20 Sor. 8 5 N 2 Mon. 140% | — 
TEE TER ETEEN ST TTTRRE ZENERE Breslau, den 10. September 1838. Hamburg in Banco ja Vista 151 — 
‚An milden Beitragen von Auswärtigen. für die Abge⸗ Die Expedition der Breslauer Zeitung. r 2 Mon. 1 50% — 
brannten zu Zobten ſind eingegangen von Nachſtehenden: 5 London für 1 Pf. St. 3 M 6 12 
Hr. Kfm. Salice in Breslau 10 Rtlr., Königl. Rittmſtr. Angekommene Fremde. en e -St.] 3 Mon.] 6. 24 — 
Hr. v. Mutius in Albrechtsdorf 2 Louisd or, evangeliſche] Den 7. September. Weiße Adler: Hr. Bau:Infp- Faris für 800 Fr. 2 Mon.“ — * 
Riechgemeinde zu Bohrau 14 Rthur 2 Sgr. 6 Pf. und gancy d. Krakau. Hr. Kfm. Bramſtedt o. Stetten. — Leipzig in W. Zahl. à Vista 102% | — 
1 Sendung Keidungsftüce, Hr. paſtor Dr. Hennicke in | Yautenkranz: Hr. Kammerherr Graf von Auersperg | Dito te Nene Lk 
Rogau 20 Rthlr., Gem. Rogau 2 Rtlr., eine Breslauer] a. Schnellendorf. Hr. Geh. Juſtizrath v. Paczenski a. Dito Be j 
Geſellſchaft 19 Rtlr. 14 Sgr. und 8 Pakete Kleidungs⸗ Strehlen. OH. Kfl. Krümmel a. Werſingawe u. Müller 5 22 Mon.“ — u 
ſtücke u. Waͤſche, Gem. Klein⸗Bielau 4 Rtlr. 16 Sgr. 6 a. Steinau. — Blaue Hirſch: Hr. Kaufm. Heller a.] Augsburg. . . 2 Mon.“ — 
Pf., Hr. Pf. Vogel in Strelig 5 Rthir. 1 Dukaten und] Altwaſſer. Hr. Hͤttenpächter Gallinek u. Hr. Buchhalter Wien 2 Mon.“ — 101%, 
2 Pakete Kleidungeſt. hochgräͤfl. Domin, Schwentnig 20 ebwe a. Landsberg. — Gold. Schwerdt: Hr. Kfm. Berlin à Vista 100 — 
Rtlv, u 2 Pakete Sachen, Hr. Kfm. Theod. Kretſchmer Schubert a, Leipzig. — Gold. Gans: Hr. Gutsb. Graf Dies 2 Mon. 1 
in Breslau 1 Rtlr., HH. Kaufl. Baum u. Beiersdorf 3 v. Dombski a. Jadownik. Hr. Hausbefiger v. Schüß a. NETT Jr 99 2 
Allr Hr. Kfm, Urban 1 Allr. Hr. Wundarzt Heſſe in Warſchau. Hr. Kammerherr Graf v. Pückler aus Tho. Geld- Course. 
Rankau 1 Rtlr. 10 Sor. or Hübner in Gublau 3 Rtlr. maswaldau. Hr. Regiments⸗Arzt Dr. Stumpf a. Star- $ N 
u. 1 Paket Kleidungsftüde, Hr. Pf. Marſchner in Gor⸗ gard. Hr. Gutsb. v. Goldſus aus Kittelau. Hr. Ober: | Holländ. Rand-Ducaten — 95 72 
kau 8 Rtlr. 10 Sgr., Hr. Förfter Neugebauer u. Frau amtm. Braune a. Nimkau. Hr. Kfm. Siebert a. Stettin.] Kaiserl. Ducaten — 95%, 
3 Ather., Gem. Gr. Wieſau 3 Rthlr. 29 Sgr. 10 Pf., Gold. Hecht: Hr. Kaufm. Bartels aus Stockholm. —| Friedrichsd’or 3 118%, 21 
Gem. Bankwitz 1 Rtlr. e Sgr., Hr. Org. Neumann 1] Gold. Zepter: Hr. Lieut. v. Prechamps u. Frau von Lain i 118 7 
tir. u. Hebamme Stempel 10 Sgr. in Weniamohnau, Hrynewicz a. Warſchau. — Große Stuber Hr. Bau: | Lo e 8 
Hr. Kfm. Wolff in Breslau 1 Rtlr., eine Geſellſchaft in Kontrollcur Schylla a. Wartenberg. Gr. Gutsd. Mein. | Poln. Courant — 1014 
Freiburg 6 Rtir, Hr. v. Borrwitz in Weichnitz 3 Rtlr., hold a. Runzendorf. Hr. Geheimer Juſtizrath Graf von Wiener Einl.- Scheine 4% Yun 
Frau Baronin v. Eindenfels in Nimptſch 2 Rtır., Gem. Hoverden aus Thauer. — Zwei gold. Löwen: Frau 5 Zins- 
8 5 F. 10 Searle 15 in ge. Aire 5 era Aberamtmann Krüger u, Frau e v. e Effecten- Course. fuss 
r. G. §. in Breslau 1 Kthlr., Hr. Foͤrſter inf a. Strehlen. Hr. Apoth. Skeyde a. Ratibor. Hr. Gym: ? Zn 
Schwentnig 4 Rtlr. 10 Sgr., Hr. Org. Naß in Rankau ae Ste — Sagan. — Deutſche Haus: Staats-Schuld-Scheine 4 — 102 
1 Rtlr. ein Ungenannter 10 Rar. Färſtbiſchöfl. Bene⸗ Hr. Schauſp. Anczyc a. Krakau. Hotel de Silefie:|Sechdl.Pr.Scheine50R.| — | — 66% 
ficial Hr. Raſchke in Breslau, 2 Athlr., 155 v. C. in Gräfin v. Matuſchka a. Pitſchen. Hr. Kammerherr Graf] Breslauer Stadt-Obligat.| 4 106% 8 
Strehlen 2 Rtir., Hr. J. C. d.. in Frankenſtein 2 Rtlr., v. Trautmannsdorf a. Olmüg- Sr. Gutsb. Graf von] Dito Gerechtigkeit dito |41 va 1 
Gräſt, Domin. Rofenthat 10 Rtle, 1 after Holz und| Potworowskt a, Schwuſen. Hr. Baron v. Rutenberg u. Pfandbr. 4 92% 
1 Paket Kleider, ein Ungenannter 2 Rilr, 59. Senioren Hr, Maler Milde aus Dresden. 99. Gutsb. Krakauer Er. Herz. Posen. 4 — 104% 
Berndt und Eggeling in Breslau 58 tir. 8 Sgr. 6 Pf. 4. Steindorf und v. Seidlig a. Golau. Hr. Kfm. Laue] Schles. Pfndbr. v. 1000 R. 4 1051 — 
und 1 Paket Sachen, Hr. v. St. 6 Rilr., Hr. Brauer⸗ a. Berlin, \ j dito dito 500-| 4105 7 = 
meiſter Ruppelt in Schiedlagwie 15 Rtir. 23 Sgr. 2 Pf., Privat, Logis: Hummerey 3. Hr. Paſtor Dr. Kober] dito Ltr. B. 1000 NE 
Kal. Ghügen-Corps in Breslau 66 ur, 28 Sar. o pf. a. Strehlen. Schubbrücke 45. Hr. Grof v. Möbern aus 7 din 2.7600 106 
Magiſtrat in Kanth 1 Paket Sachen, eine Geſellſchafk in Roſtersdorf. Albrechtsſtraße 39, Hr. Dr. med. Keuberg 1 / 4 106% | — 


Mittelwalde 1 Paket Kleidung und Wäfhe, Hr. O. P. g Disconto . 4½ 
O. E. in Werstau 1 Paket Reibung u. einen Hut, eine eder DER = 


Geſellſchaft in Breslau 1 Pater Aletung, von Tannhauſen i Bi 8 


1 Paket Kleidung, Hr. „Kloſe in Strehlitz 1 Paket! > 
55 5 6 egen Fah, 155 ee Br Getre 1 d e 8 9 ; ei f e. 

Herrſchaften und Gemeinden 628 Brote, 25 Schfl. Mehl, Breslau, den 8. eptem er 1888. 

26 Schfl. Erbſen, 8 Schfl. Kartoffeln, 15 „Rog⸗ N 5 s ; A 

gen, 4 Schfl. Gerſte, % een, 307 ER Sele; Höch ſte r. Mittlerer. Nledeligſte r. 


in Gelde zuſammen 827 Rilr. 17 Sgr. 8 Pf. Weizen: 2 Atlr. 2 Sgr. 6 Pf. 1 Rtle. 23 Sgr. 9 Pf. 1. Rtlr. 13 Sgr. — Pf. 


Der Hr, Paſtor Hennicke zu Rogau hat fuͤr die Abge⸗ Ro : 1 Re 20 S f. 1 Rtlr. 15 Sgr. 1 Rilt. 10 S 
Nachſtehendes emp a 9 gen: r. gr. — Pf. . gr. — Pf. gr. — Pf. 
kr en von 1 F. H. 2 Louisd 'ors, Gerſte: — Rtlr. 22 Sgr. men} Pf. — Rtlr. 22 Sgr. — Pf. — Rtlr. 22 Sgr. — Pf. 


E. C. 10 Rthlr., B— 8 Erben, eine anfehnliche Partie Hafer: — Rtlt. 20 Sgr. 6 Pf. — Rtlr. 18 Sgr. 9 Pf. — Atlr. 17 Sgr. — Pf. 


— h : . — —— — — 

ierteljährige Atonnd med te preis für die Breslauer Zeitung in Verbindung mit ihrem Veiblatte „Die Schleffſche Chronik ift am hfefigen Orte 

D 20 Sgr., für die Zeitung allein 1 Thaler 7½ Sgr. Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. Auswärts he n Zeitung in Verbindung mit der 

Schleſiſchen Ebronif (inclusive Porto) 2 Thlr. 191, Sgr.; die Zeitung allein 2 Thlr., die Chronik allein 20 Sgr.; fo daß alſo den geehrten Intereffenten für die 
> ? Chronik kein Porto angerechnet wird, 


